Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 
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Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erschein nn um 


Icilung. 


It: 20% 


Mittwoch den 11. Juni 1856. 


S 
33% Ahle, Juli⸗Auguſt 33 Thlr., Auguſt⸗September 32% Thlr., Septbr.- 
Oktober 31 Thlr. e 

Rübdl pr. Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 15%, Thlr. — Fonds höher. 


Berliner Börſe vom 10. Juni. ufgegeben 2 Uhr 20 Min., ange⸗ 
kommen 5 Uhr 20 Min.) Still, feſt. Staatsſchuld⸗ Scheine 86 7. Pra⸗ 
mien⸗Anleihe 112%. Ludwigshafen⸗Berbach 156 G. Commandit⸗Antheile 
134% G. Köln⸗Minden 162 G. Alte Freiburger 179 G. Neue Freiburger 

100 G. Friedrich⸗Wilhelms ⸗Nordbahn 62 G. Mecklenburger 577 G. 
Oberſchleſiſche Lünt. A. 212 G. Oberſchleſiſche Lit. B. 184 G. Alte 
Wilhelmsbahn 219 B. Neue Wilhelmabahn 193 B. Rheiniſche Aktien 
117 G. Darmſtädter, alte, 103 B. Darmſtädter, neue, 141 B. Def: 
ſauer Bank⸗Aktien 117% G. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 190 G. Oeſterrei⸗ 
chiſche National⸗Anleihe 85% G. Wien 2 Monate 99% G. 

ien, 10. Juni. Eredit⸗Aktien 375%, London 10 Gulden 3 Fr. 

Telegraphiſche Nachricht. 

Marſeille, 8. Juni. Der „Meander“ iſt eben mit Nachrichten aus 

Konſtantinopel vom 20. Mai hier angekommen. 

Die ruſſiſchen Delegirten, Mitglieder der Kommiſſion, welche beauftragt 
iſt, die neuen Grenzen von Beſſarabien feſtzuſtellen, haben in der erſten 

Sitzung Inſtruktionen vorgelegt, die es ihnen zur Pflicht machen, ſich zurück⸗ 
uziehen, ſobald Muchlis Paſcha, Sohn des Fürſten Sturdza in der Wallachei, 

er mit Derwiſch Paſcha von der Pforte zum Delegirten bei dieſer Kom⸗ 
miſſion ernannt worden iſt, das Recht in Anſpruch nimmt, mit ihnen zu 
ſitzen und an dem gemeinſchaftlichen Werk zu arbeiten. 

Die Kommiſſäre haben in Bezug darauf noch keinen Beſchluß gefaßt. 

Sie bleiben in Galacz, wo ſie Inſtruktionen erwarten, die dieſem ernſten 


Vorfall, der aufgetaucht iſt, ein Ende machen. f 5 
Die Aae dh iſt aufgehoben worden, aber die Kaufleute in 
der Krim haben von ihren ofkäthen in Odeſſa nichts zu verkaufen ge⸗ 


127 55 eliffter wird die Krim am 15. Juni verlaſſen und durch 


Der Marſchall 
den Rey ahon erſetzt werden. 


15,000 Mann, die das vom General Deville befehligte Armeecorps bilden, 
ſind eingeſchifft. 6000 Mann ſind bereit, ihnen zu folgen. Es bleiben noch 
2500 Mann Sardinier zu transportiren. 

Die Engländer leiden viel von der Wärme und den von der Zerſetzung 
des Blutes herbeigeführten Krankheiten. Der Zuſtand in den franzöſiſchen 
Hoſpitälern hat ſich gebeſſert. Einige derſelben haben geſchloſſen werden 


önnen. 
tinopel und Kandia iſt auf ein Jahr ein engl. Dampf⸗ 
fpiifahetebienf fir den Bandel eingerichtet worden. | 9 ; . 
ya Sultan hat unter die ottomaniſchen Truppen Medaillen vertheilt. 
Aus Kamieſch wird unter dem 27. Mai gefchrieben, daß die Ruſſen von 
den Verbündeten viele Pferde kaufen. 5 a 
Am 17. Mai waren in Jeruſalem die europäiſchen Flaggen überall auf⸗ 


gepflanzt. ä 5 5 

äfekt im Departement der Rhonemündungen, Grevecoeur, zeigt ſich 

in den Müfregeln zu Gunſten der Ueberſchwemmten unermüdlich. Er hat ein 
Dampfſchiff in die Camargue gefandt, um daſelbſt das Vieh zu retten. 


——..ñ! ͤ — — — — — — . 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die heute im 24. Stücke unſeres Amts⸗ 
blaties erlaſſene weitere Bekanntmachung, wonach die Rinderpeſt 
in den Ortſchaften Seitſch, Groß⸗Oſten und Stadt Guhrau, Kreiſes 
Guhrau, ſowie in Dorf und Stadt Köben, Kreiſes Steinau, ausge⸗ 
brochen iſt, verpflichten wir hierdurch ſämmtliche Kreis⸗ und 
Ortsbehörden zur ſofortigen ſtrengſten Beobachtung der in dem 
Patente vom 2. April 1803 über die „Abwendung der Viehſeuchen 
enthaltenen Vorſchriften, ſowie der nachträglich im Erlaſſe des königli⸗ 
chen Miniſterii des Innern vom 8. November 1813 getroffenen An⸗ 
ordnungen (abgedruckt im 42. Stücke des Amtsbl. vom Jahre 1813 

ite 545). . 
et — hiermit nach Maßgabe jener Vorſchriften die Feld⸗ 
marken der Orte Seitſch und Köben, ſowie in Groß⸗ 
Oſten und Guhrgu die infizierten Gehöfte für geſperrt erklärt. 
Die Orts⸗ und Kreis-Behörden haben zur Ausführung dieſer Maßre⸗ 
gel, ſoweit es nicht bereits geſchehen iſt, unverzüglich die vorgefchriebe. 
nen und fi von ſelbſt als nothwendig herausſtellenden Anordnungen 
durch Beſtellung der Ortsaufſeher, Vieh-⸗Reviſoren, Wachen, Ertheilung 
der Inſtruktionen an ſie, Vereidung derſelben u. ſ. w. zu treffen, und 
im Kreiſe bekannt zu machen. Insbeſondere wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß in einem Umkreiſe von 3 Meilen um die infizirten Orte 
alle Viehmärkte, wie jeder Handel mit Vieh verboten iſt, das Ein⸗ 
ſperren der Hunde, Katzen und des Federviehes erfolgen muß, und an 
den Orten, wo die Seuche herrſcht, ſelbſt auch jeder Wochen- und 
Kram⸗Markt verboten iſt. 1 ER > 

Wir erwarten, daß Jedermann im allgemeinen wie im eigenen 
Intereſſe ſich beſtreben wird, den geſetzlichen Vorſchriſten und Anord⸗ 
nungen der Behörde nachzukommen, wobei wir die Viehbeſitzer darauf 

‚ aufmerffam machen, daß das auf Anordnung der Behörde getödtete 
Vieh nach den im Vieh-Aſſekuranz⸗Kataſter angegebenen Preiſen ver⸗ 
gütet wird. 8 

Breslau, den 10. Juni 1856. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


—ä — — —— — h — — 


lau, 10. Juni. [(Zur Situation.] Wir geben heut den 
FR ge die auf telegraphiſchem Wege ihrem Inhalte nach bereits 
angedeutete parlamentariſche Diskuffion, betreffend die Differenz mit 
Nord-Amerika, eine Diskuſſion, welche durch die beſonnene Antwort Lord 
Palmerſtons geſchloſſen ward, nachdem ſie kaum eröffnet war. 

Uebrigens hat ſich in der Haltung der offiziellen, wie der privaten 
Organe Englands nichts geändert; indeß ſcheint die „Morning Poſt“ 
der Ueberzeugung zu ſein, daß im Fall eines Konflikts England auf 
den bewaffneten Beiſtand Frankreichs rechnen könne. 

Dem Berichte der „Independance“ zu Folge beruht dieſe Voraus⸗ 
fegung auf einer Täuſchung; Frankreich würde, auch wenn der gedachte 
Fall einträte, ſich auf freundſchaftliche Vermittelung beſchränken. 

Inzwiſchen glaubt man in Frankreich an keinen Krieg, wie unſer 


— 


* U 1 
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griechiſcher Sprache abgefaßtes und gedrucktes Circular, welches an die 
verſchiedenen Präfekten gerichtet war, und in welchem dieſelben ermahnt 
werden, ſich durch das Benehmen Frankreichs und Englands bei ihren 
Amtshandlungen nicht einſchüchtern zu laſſen, da die freundſchaftlichen 
Geſinnungen des Kaiſers der Franzoſen und der Königin Viktoria mehr 


pariſer Korreſpondent verſichert, iſt aber um ſo mehr wegen der ita⸗ 
lieniſchen Frage in Beſorgniß, und es ging die Rede, daß der öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter in Paris, Herr v. Hübner, ſelbſt ſich im Intereſſe 
der Reorganiſation nach Italien begeben würde. ö 

Unterdeß iſt die von Lord Clarend on jüngſt auf den Tiſch des Ober⸗ 
hauſes niedergelegte Note, Sardinien und das Verhältniß Oeſter⸗ 
reichs zu den italieniſchen Staaten betreffend, in den londoner 
Morgenblättern abgedruckt, und wird vorerſt von der „Times“ einer har⸗ 
ten Kritik unterzogen. Ihr Raiſonnement iſt, möglicht kurz zuſammenge⸗ 
faßt, folgendes: Die öſterr. Regierung, im theilweiſen Zwieſpalt mit 
den heterogenen Nationalitäten der Monarchie, mit Preußen nicht im 
beſten Einvernehmen, und von Rußland jetzt gehaßt, hätte, als fie 
gegen dieſes auftrat, auch mit dem ruſſiſchen Syſteme brechen müſſen. 
Die Staatsmänner der kaiſerlichen Monarchie feien allerdings gewißer⸗ 
maßen berechtigt, über die von Sardinien, als einem Staate zweiten 
Ranges, angenommene Rolle ungehalten zu ſein, aber die Erfahrungen 
der letzten Jahre hätten ſie ihren traditionellen Stolz vergeſſen machen 
ſollen, Hätten ihre Augen nicht vor der neuen Geſtaltung Europas 
verſchließen, hätten die große Gelegenheit zu ihrem eigenen Vortheil 
benutzen ſollen, und zwar dadurch, daß fie ſich an die Spitze der 
unvermeidlichen Bewegung ſetzten, ſtatt daß ſie ſelbe 
bekämpften. Nun aber ſei das letzte Manifeſt des Grafen 
Buol nichts als eine gereizte Kritik des Grafen Cavour, voll 
von Drohungen gegen Sardinien, und den unannehmbaren Vor⸗ 
ſchlag enthaltend, die Angelegenheiten Italiens vor den Richter 
ſtuhl des Papſtes, des Königs von Neapel und der Potentaten 
von Toskana, Parma und Modena zu bringen. Es fei fomit klar, 
daß das kaiſerliche Kabinet von ſeinem alten Standpunkte nicht laſſen 
will, daß in feinen Augen der Staat gleichbedeutend iſt mit dem Mo⸗ 
narchen. Graf Buol erkenne keine Berechtigung, keine Gefühle, keine 
Wünſche, als die der Regierenden, und habe kein Ohr für die Wünſche 
von 20 Millionen Menſchen. Oeſterreich dürfte damit einen Fehler 
begangen haben, und es bedauern, freie Völker von ſich geſtoßen zu 
haben. — So weit die „Times“, deren Raiſonnement wahrſcheinlich 
das Loſungswort für die meiſten andern engliſchen Blätter ſein wird. 

Briefe aus Athen vom 31. Mat melden einen feltſamen Vorfall, 
welcher von der intriganten Geſchäftigkeit der Parteien, wie von der 


Blindheit der R ! eugniß ablegt. 1 en 
5 we eh Aach Magen ez Miniſter⸗Präſidenten ein in 


Beſtimmtheit, der Herzog von Koburg hebe 
die Zuſage eines Beſuches erhalten. (B. B. Z.) 
— Wie die „Feuerſpr.“ meldet, hat das königl. Polizei⸗Präſidium 
aus allen hieſigen Zuckerfabriken und auch aus verſchiedenen hieſigen 
Zuckerhandlungen Zuckerproben entnehmen laſſen und eine chemiſche 
Unterſuchung derſelben angeordnet, um die in neuerer Zeit angeregte 
Frage, ob Gift im Zucker if, zu einer das Publikum beruhigenden 
oder ſichernden gründlichen Erledigung zu bringen. Die Unterſuchun⸗ 
gen haben bereits ihren Anfang genommen. — Im Monat Mai 
wurden hier zur Verzehrung verfteuert 2620 Stück Rindvieh, 5647 
Kälber, 5529 Hammel, 6390 Schweine und 1509 Ctr. Fleiſch. — 
Am 10. feiert der Senats⸗ und Vice⸗Präſident des königlichen Ober⸗ 
Tribunals, Kuhlmever, fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Geſtern 
Vormittag beglückwünſchte denſelben bereits das königl. Ober⸗Tribunal 
in corpore, da der Jubilar dem Vernehmen nach den Tag in Stille 
zubringen will. Der Chef des hoͤchſten Juſtizhofes, Staatsmin. Uhden, 
hielt eine herzliche Anſprache an ihn bei Ueberreichung eines Ehrenge⸗ 
ſchenks ſeitens des ganzen Kollegiums — einer im Atelier des Gold⸗ 
ſchmieds Seiner Majeſtät, Hoſſauer, trefflich in Silber ausgeführten 
korinthiſchen Säule mit dem Standbilde der Themis — und übergab 
ihm ſodann den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, der 
nach den Worten der allerhöchſten Kabinets Ordre dem Jubilar „in 
Anerkennung des ausgezeichneten amtlichen Wirkens während eines hal: 
ben Jahrhunderts“ huldreich verliehen worden. — Seit einigen Tagen 
befindet ſich wieder die bekannte Reiſende Frau Ida Pfeiffer bier, um 
von bier aus nach Londen zu gehen, wo ſie ſich nach der Inſel Mau⸗ 
ritius einzuſchiffen beabſichtigt. Von Mauritius wird fie das Ziel 
ihrer Reiſe, Madagaskar, erreichen. ee 
Mit dem Bau der zweiten Waſch⸗ und Badeanſtalt in Berlin 
beabſichtigt die Geſellſchaft jetzt auf einem Grundſtück an der Ecke der Thor⸗ 
und der vom Grafen v. Pourtalés anzulegenden neuen Straße vorzug en. 
Das Grundstück umfaßt 200 Qu.⸗Ruthen und iſt von der Gefellf aft 
bereits mittelſt eines mit dem Kanzleirath Fließ, als Bevollmächtigten 


erworben worden. Wegen der Nähe einer großen Anzahl von Fabrik⸗ 
gebäuden fürchtet man indeſſen, daß bei ungünſtiger Witterung Ruß⸗ 
theile in die Waſchräume fliegen. Man beabſichtigt deshalb, dieſe 
5 . Nah 4 her e f 
ben. — nem von nanzmir . 
Innern foeben erlaffenen Girfufar beben A 
holt, daß des Königs Majeſtät von im Civildienſt angeſtellten oder 
beſchäftigten Militär-Invaliden mit Geſuchen um Niederſchlagung der 
von ihnen nach ihrer Anſtellung oder Beſchäftigung durch den Fortbe⸗ 
zug der Invalidenpenſion veranlaßten Ueberhebungen angegangen wor⸗ 
den. Bei näherer Erforſchung der mit den diesfälligen Ueberhebungen 
im Zusammenhange ſtehenden Umſtände hat ſich in der Regel heraus⸗ 
geſtellt, daß die anſtellenden Behörden es verabſäumt hatten, die zur 
Verhütung von Ueberhebungen bei den Invalidenpenſlonen vom Staats⸗ 
miniſterium beſchloſſenen Vorſchriften zu befolgen. vor 
Staatsminiſterium von Neuem vorgeſchrieben, daß den Invaliden die 
Penſions⸗Quittungsbücher abgenommen und der zahlenden Kaſſe zuge⸗ 
fertigt werden, und daß gleichzeitig auch der betreffenden Regierung 
von der erfolgten Anſtellung oder Beſchäftigung der Invaliden Anzeige 
gemacht werden ſoll. — Zur Ausführung der neuen Städte⸗Ordnung 
für die Provinz Weſtfalen it höheren Orts ſoeben feſigeſetzt worden, 
daß dieſelbe im Regierungsbezirk Minden auf 17 Städte Anwendung 
finden ſoll. — Die rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird ſicherem Wer: 
nehmen nach in Kurzem die Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis⸗Gladbacher Bahn 
erwerben, da die Staatsregierung die Oppoſition gegen dieſe Erwer⸗ 
bung neuerdings aufgegeben hat. 

Danzig, 7. Juni. [Zur Marine] 


als aufgewogen find durch die Freundſchaft zweier andern Kaifer und 
durch jene von fünf Königen und andern Fürſten. — Dieſes ſonder⸗ 
bare Dokument hat ſich als untergeſchoben herausgeſtellt, die grie⸗ 
chiſche Regierung hat von deſſen Exiſtenz aber erſt durch den franzöfi- 
ſchen Geſandten Kunde erhalten, was übrigens nichts Neues ſein ſoll, 
da die weſtmächtlichen Geſandten von dem, was in Griechenland vor⸗ 
geht, früher und beſſer unterrichtet ſind, als die griechiſche Regierung. 


——— ELITE”, 


Preußen. 

+ Berlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der König nahm heute 
Mittag in Sansſouci den Vortrag des Minifterpräfisenten v. Man: 
teuffel entgegen. Herr d. Manteuffel iſt geſtern Abend aus der Lau: 
ſitz nach Berlin zurückgekehrt. Heute Abend trifft der Miniſter des 
Innern, v. Weſtphalen, aus der Provinz Sachſen hier wieder ein. 
Heute Morgen gegen 9 Uhr langten der Prinz von Preußen, ſowie 
die Prinzen Karl und Albrecht mit dem Großfürſten Michael aus Potsdam 
hier an und begaben ſich nach dem Artillerie⸗Schießplatz bei Tegel, wo vor 


Das Auslaufen der in 


dem Großfürſten ein Probeſchleßen der Garde⸗Artillerie ſtattfand. Das weil die neue Armirung von Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ erſt jetzt 
Probeſchießen, welches Uebungen im Werfen von Vollkugeln, Grana⸗ eingetroffen if. Es find daher Sr. Majeftät Korvette „Amazone“ 
ten, Shrapnels und Kartätſchen umfaßte, ſoll ſehr glänzende Reſultate] (Kadettenſchiff), Schiff „Mercur“ (Jungenſchiff? und Schooner 


geliefert haben. Nach Beendigung deſſelben nahmen die hohen Herr⸗ 
ſchaften ein bereit gehaltenes Frühſtück ein und kehrten gegen 3 Uhr 
nach der Hauptſtadt zurück. — Heute Mittag war der dieſſeitige Ge: 
ſandte am belgiſchen Hofe, Baron v. Brockhauſen, welcher vorgeſtern 
von einem Beſuch bei ſeinen Verwandten aus der Provinz Pommern 
bier wieder ankam, zur königlichen Tafel in Sansſoucl. Derſelbe wird 
dem Vernehmen nach in nächſter Woche ſich auf feinen Poſten nach 
Brüſſel zurückbegeben. — Aus Kopenhagen ift der Vertreter Preußens 
am däniſchen Hofe, Graf Driolla, hier eingetroffen. Man bringt 
ſeine Reiſe nach Berlin mit den in der däniſchen Hauptſtadt ſchweben⸗ 
den Sundzollverhandlungen in Zuſammenhang. Eine Entſcheidung der 
Frage iſt noch immer nicht erfolgt. Namentlich verlautet auch noch 
nichts Näheres von einer ſchließlichen Erklärung unferer Regierung auf 
die jüngſten Ausgleichungsvorſchläge des kopenhagener Kabinets. Doch 
ſprechen fortdauernd gewichtige Anzeichen dafür, daß man hier in die⸗ 
fen Vorſchlägen nicht ungeeignete Anknüpfungspunkte zu einer allfeitig 
befriedigenden Verſtändigung erblickt. — Baron v. Budberg geht 
gutem Vernehmen nach gegen Ende Juli nach Wien, um den dortigen 
ruſſiſchen Geſandtſchaftöpoſten zu übernehmen. 


„Frauenlob“ allein in See gegangen, um bis zur Ankunft Sr. königl. 
Hoheit des Prinz⸗Admirals auf der Höhe von Hela zu kreuzen. Die 
„Danzig“ iſt auf der Rhede geblieben, 
trotz der ungünſtigen Witterung, 
ſelben 38 an der Zahl, 
beorderten Hauptmann 
preußiſcher Konſtruktion. An welchem Tage der Prinz⸗Admital hier 
eintreffen wird, um ſich an Bord Sr. Maj. Dampf⸗Korvette „Danzig“ 
zu begeben, iſt noch nicht bekannt. Die Thätigkeit auf der königl. 
Werft iſt eine fehr lebhafte und ſaͤmmtliche Werkſtätten find mit fort⸗ 
laufenden Arbeiten beſchäftigt. . 


Deutſchland. 


C. B. an s Mecklenburg, 6. Juni. Ihre königl. Hohei 
herzog und die Frau Großherzogin, ſo wie der ede —— vi 


ihre neuen Gefchüge einnimmt. Die⸗ 
find unter Aſſiſtenz des ſeitens der Marine 


am 


ad en 


erlin, 9. Juni. [Tages Chronik) Zur Ergänzung unſe⸗ Miſftons⸗ Vereins“ vom I. An m 
rer geſtern gegebenen Nachricht, wonach Graf Neſſelrode ſich von Dres⸗ Sah giebt Auskunft über Na Cole 9 Miſſion ede 
den nach Kiſſingen begeben hat, dürfen wir heute mittheilen, daß Hr. | Sſtindien bisher gehabt hat, und über die Schwierig und Beſchwerd 
von Neſſelrode bis Ende Auguſt im Bade zu Kiſſingen verweilen und n denoch fortwährend in dieſem Lande zu kampfen haben. 
auf der Rückkehr Berlin und Wien pafliren wird, Herr von Seebach 7 A ä — — 4 5 Pe 
wird einer aus Paris eintreffenden Meldung zufolge dort noch vor dem den Eingeborenen ſchon dur 7 nen Se 


42 Schulleh 
1050 Schüler unterrichtet und die Zaß 
Glieder betrug 3568 Seelen. 


tlich vermehrt. Was die pekuniären Mittel betrifft, fo 
alu ver tatpeefgen Miffen in Ser an Bee 


15. d. M. erwartet. — Nachrichten aus Dresden zufolge war der 
kaiſerl. ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, vorgeſtern in Pillnitz zur königl. Tafel. Geſtern Abend hat 
derſelbe ſich nach Wien begeben. Graf Neſſelrode iſt in Begleitung 
des Herrn v. Seebach nach Kiſſingen gereiſt. — Man verſichert mit 


mohnenden 


1 


* 
vom Kaiſer der Franzoſen 


des Grafen v. Pourtalès, abgeſchloſſenen Vertrages für 11,000 Thlr. 


gelegene zu erwer⸗ 
fi haufig die Fälle wieder 


Es iſt nun vom 


Dienſt geftellten Schiffe Sr. Majeſtät konnte bisher noch nicht erfolgen, 


woſelbſt auch die „Thetis“, 


Zoller in Finspong gegoſſen und zwar nach 
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letzten 5 b ab 8 er bis 23 Tauſend Thaler eingegangen. In 
N ku k ie Pe das vorauf 1 ahr ge⸗ 
vn amals betrugen fie erel. K 
letzten Jahre 1714 Thlr. 45 Sh. 


’ Defterreich 
* Wien, 9. Juni. Fürſt Gortſchakoff hatte heute eine längere 


N hr Ra dem Grafen v. Buol und wird nächſten Donnerſtag 


v. Kruſenſtern iſt geſtern aus Petersburg hier angekommen. — 


7 


. 


{ 


Sr. Majeſtät in beſonderer Audienz fein Abberufnngsſchreiben über⸗ 
reichen. Die Abreiſe des Fürſten iſt vorläufig auf den 20. Juni feſt⸗ 
gefegt. — Die Schlußberathungen der bischöflichen Konferenzen ſollen 
noch im Laufe dieſer Woche beginnen. — Der k. ſchwediſche General 
der Kavallerie und Geſandte Graf v. Löwenhielm iſt auf der Durch⸗ 
reiſe nach Paris hier eingetroffen. — Der k. ruſſiſche Staatsrath a 
a 
geſtrige Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ enthält die landesgerichtliche 
Curatel⸗Verhängung über den Sänger Staudigl wegen Wahnſinnes. 
Zu ſeinem Curator wurde der Miniſterialrath Anton Ritter von 
Gye beſtellt. 

Aus Böhmen ſind betrübende Nachrichten von Verheerungen durch 
Gewitter eingetroffen, welche ſich alle an einem Nochmittage (5. d.) 
über die Orte Maria Kulm, Klöſterle, Kaaden, Budja, Zlonitz, Mſchem, 
Prag, Melnick, Pardubitz ꝛc. entluden. Wolkenbrüche und Hagelſchlag 
haben überall den größten Schaden angerichtet. — Die „Peſth⸗Ofner 

Zeitung“ hat bereits mehrfach der projektirten Donau⸗Schutzbauten 
und Entwäſſerungsarbeiten am rechten Ufer der Donau, im Pefth- 
Solter Komitate erwähnt und auf die Wichtigkeit dieſer Regulirungs⸗ 
arbeiten hingewieſen. Die Geſellſchaft, welche ſich den Bau dieſer 
Donauſchutzdämme und die Anlagen zur Entwäſſerung der Sümpfe 
Turjan Oereg zur Aufgabe gemacht, wird, wie dieſes Blatt neuerdings 
meldet, am 22. d. M. in Kalocda eine Verſammlung abhalten, in 
welcher die Statuten und Koſtenvertheilungsmodalitäten feſtgeſtellt wer⸗ 


den ſollen. 
9 Frankreich. 

8 Paris, 8. Juni. Obgleich die traurigen Ereigniſſe an der 
Rhone und an der Loire das politſche Intereſſe für den Augenblick in 
en Hintergrund drängen, hat man doch in diplomatiſchen Kreiſen nicht 
aufge hort, ſich mit den italieniſchen Angelegenheiten zu beſchäftigen. 
Die Berichte, die uns aus Rom, Neapel und den lombardiſch⸗venezia⸗ 
niſ en Provinzen zukommen, beſtätigen die große Aufregung, welche 
auf der Halbinſel überall herrſcht, und fie ſtimmen darin überein, daß 
die Sympathien für Sardinien ſich ohne Scheu und aufs lebhafteſte 
äußern. Die öſterreichiſche Regierung iſt nicht wenig beſorgt, und 
ſie ſucht ſich derſelben Waffen zu bedienen, die Sardinien gewählt hat, 
was ihr natürlich nicht in demſelben Maße möglich iſt. Ebenſo iſt fie 
bemüht, Frankreich und England zu überzeugen, daß es ihr mit den 
Reformen in Italien Ernſt ſei. Sie hat den öſterreichiſchen Botſchaf⸗ 
ter am hieſigen Hofe beauftragt, im Laufe des Sommers eine diplor 
matiſche Inſpektionsreiſe in Italien zu machen und über die dortigen 
ſtände erſchöpfende Eindrücke zu ſammeln. Hier wird aus dieſer 
Maßregel etwas ſehr Wichtiges gemacht, wir fürchten aber, daß Herr 
v. Hübner. außer, feiner Geſundheit kaum Etwas in Italien werde 
wiedetherſtellen können. — Der Kaiſer kommt morgen aus Tours 


N 85 1 an. Seine Reife hat überall eine ſehr gute Wirkung hervorgebracht, 


wie da RN nicht un, fein konnte. gi Somit hie 25 au in 
Frankre ert die e Theilnahme für die vom Un⸗ 
9 a f de Sam ten, 20 80 ue e werden mie 
einem Wetteifer bewerkſtelligt, welcher der Nation zur Ehre gereicht. 
Die Herren vom geſetzgebenden Körper ließen ſich ein wenig bitten; ſie 
thaten ſehr arm. Ein Deputirter, Herr Königswarter, ſoll jedoch 
erklärt haben, man müſſe wenigſtens 500 Francs pro Perſon geben, 
und daß er für diejenigen feiner Kollegen, die dies nicht könnten, das 
Uebrige auslegen wolle. Man erzählt mir, es habe nicht viel ge 
fehlt, und man hätte den genannten Herrn zum Fenſter hinausgeſchickt, 
um friſche Luft zu ſchöpfen. Der geſetzgebende Körper, hatte geſtern 
32,000 Fres. unterzeichnet, doch iſt ihm über Nacht die Großmuth 
gekommen, und er hat 100,000 Fres. votirt — und er hatte Recht. 
So wenig auch die großmüthigſten Gaben des Landes bei einer Ka⸗ 
taſtrophe von dieſem Umfange ausreichen können. — es bleibt immer 
Pflicht, ſo viel zu geben, als man entbehren kann. Die Verluſte, die 
wir zu beklagen haben, ſind außerordentlich groß. Für die Rhone⸗ 
gegenden allein werden dieſelben auf 250,000,000 Fres. 
bveranſchlagt. — Die amerikaniſch⸗engliſche Differenz be⸗ 
(is d Regierung nicht ſonderlich. Man glaubt nicht an den 
Krieg. Graf Walewski hat neuerdings die franzöſiſche Vermittelung 
angeboten und England des moraliſchen Schutzes ſeines Allürten ver: 
ſichert. Der Kommandant der Mexico⸗Station, Gegen-⸗Admiral He⸗ 
maux, hat ſich jedoch veranlaßt gefühlt, ein Beobachtungsſchiff nach 

den Gewäſſern von Nicaragua zu ſchicken. 


5 Groſ brit annien. 


I. C. London, 7. Juni. Der Prinz⸗Regent von Baden und 
a Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen benützen ihren nun bald 
zu Ende gehenden Aufenthalt in der Hauptſtadt, um die Sehenswür⸗ 
dit keiten derſelben in Augenſchein zu nehmen; und ſo beſichtigte Erſte⸗ 
rer 8 den Rieſendampfer, mit deſſen Bau man nun ſchon andert⸗ 
halb Jahre auf der Themſe beſchäftigt iſt, während Letzterer einen 
Gang durch die Parlamentsgebäude machte, und im Laufe des Tages 
Beſuche bei der Herzogin von Sutherland, bei Lord Weſtmoreland und 
der Herzogin von Kent abſtattete. Nachmittags fuhr Se. königl. 
Hoheit mit der Königin, dem Prinzen Albert und der Princeß Royal 
nach der Gardekaſerne, wo für die Kinderſchule der Garde ein Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Bazar gehalten wurde, und nach 10 Uhr Abends erſchien 
der Hof mit feinen, Gäften auf einem zum Beſten der königlichen 
Muſſk⸗Akademie in der Hanover⸗Square Rooms veranſtalteten Balle, 
wo von der eleganten Welt Alles vereinigt war, was ſich nur durch 
eb un hohe Empfehlungen eine Eintrittskarte hatte verſchaffen 
konnen. Da der Ball von den angeſehenſten Herren und Damen des 
Landes arrangirt war und die 4 Koſtüm⸗Quadrillen von den berühm⸗ 
teſten Schönheiten des Tages in den allerglänzendſten Toiletten getanzt 
wurden, da auch die nichttanzenden Gäſte in ſehr reichen Phantaſie⸗ 
Koſtümen erschienen waren, da Lord Weſtmoreland, ein anerkannter 
Meiſter in der Kunst, Ballfeſte zu arrangiren, die oberſte Leitung über: 
755 nom n hatte, und von allen Seiten das Aeußerſte aufgeboten worden 
war, um das Schauspiel überaus glänzend zu machen, ſo iſt es kein 
Wunder, daß Aller Erwartungen befriedigt und übertroffen waren. 
Wer eine genauere Schilderung des Balles und feiner Einzelheiten zu 
leſen wünscht, den müſſen wie auf die Heutige „Morn. Pot“ verwei⸗ 
ſenn, die mitten unter Versicherungen, daß fie ſprachlos vor Entzücken 
ſei und daß ſich Unbeſchreibliches nicht ben laſſe, denn doch eine 
dritthalb enggedruckte Spalten lange Schilderung zum Beſten giebt, 
die gewiß Viele intereffiren wird. Wir beguügen uns den erfreulichen 
Amſtand hervorzuheben, daß der 


5 königl. Akademie, zu deren Förderung 
Er veranſtaltet worden war, aus dem Erlös der Eintrittskarten 
Er ö Pfd. zufloſſen. 
ER, ralmajor Sir William Codrington, 
1 a e 15 


der blos | als Ober⸗ 


in der Krim den lokalen Rang eines wirklichen Generals ihn mit 100 Man 


envorrath 1121 Thlr. 16 Sh. und 
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gehabt hatte, iſt zur Anerkennung feiner geleiſteten Dienſte zum General 
Lieutenant befördert worden. er 
Die „Gazette“ enthält eine Verordnung der Königin, daß ſämmt⸗ 
lichen Offizieren und Mannſchaften, die während des letzten Krieges in 
der Oſtſee gedient hatten, eine Medaille bewilligt werde, die jedoch erſt 
nach Ablauf einiger Monate vertheilt werden kann. 

Die „Gazette“ bringt ferner eine Mittheilung des britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Neapel, daß in Folge des Friedensabſchluſſes das Schwefel⸗ 
Ausfuhr⸗Verbot aus den neapolitaniſchen Staaten aufgehoben ſei. 

Contre⸗Admiral Sir Richard S. Dundas hat geſtern wieder 
feine Flagge an Bord des „Wellington“ aufgehißt. — Dieſen Nach⸗ 
mittag war Miniſterrath im auswärtigen Amte. 

Die zweite Ausgabe der „Times“ entbält einen Lagerbericht vom 
24. Mai. Die britiſche Armee — heißt es darin — iſt auf dem 
Marſchfuß. Die 3. Diviſion iſt auseinander, und bald werden die 
Mittelmeer⸗Stationen mit regulärem Militär angefüllt ſein. Selbſt 
Gozzo iſt mit militäriſcher Beſetzung bedroht. Dieſe Woche ſind das 
30., 55., 92., 89. und 28. Regiment nach ihren Beſtimmungsorten 
eingeſchifft und Mercer's Batterie nebſt andern Artillerie⸗Abtheilungen 
von Balaklawa fortgeſandt worden. Der „Great Britain“ nahm 
2 Regimenter, das 30. und 55., an Bord. Die andern Regimenter 
werden auf großen Dampfern, wie „Queen of the South“, „Indiana“, 
„Sarah Sands“ und „Perſeverance“ eingeſchifft. 

elgien. 

Brüffel, 7. Juni. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der Senats: 
Präfivent Fürſt de Ligne beauftragt iſt, den König in der Eigenſchaft 
eines außerordentlichen Botſchafters bei der Krönung des Kaiſers von 
Rußland zu vertreten. Seine amtliche Begleitung beſteht aus 6 Per⸗ 
ſonen. — Der Herzog von Brabant traf von Antwerpen, wo er ge- 
ſtern Abends der Einſchiffung des Erzherzogs Ferdinand Maximilian 
nach Holland beigewohnt, heut wieder hier ein. 

meri ka. 
New⸗Nork, 24. Mai. 
Sitzungsſaale des Senates ein Senator den anderen ganz geboͤrig 
durchgeprügelt. Der Hergang der Sache war nach der Darſtellung 
des New⸗Nork Herald ungefähr folgender: Oberſt Preſton S. Brooks 
aus Süd⸗Carolina fühlte ſich durch folgende Aeußerung in einer jüngft 
vom Senator Sumner gehaltenen Rede verletzt: „Mit Bedauern muß 
ich noch einmal auf den Senator für Süd⸗Carolina (Buttler) zurück⸗ 
kommen, welcher allgegenwärtig in dieſer Debatte, bei der bloßen Nach⸗ 
richt, daß Kanſas die Aufnahme als Staat nachgeſucht habe, vor Wuth 
ſchäumte und ſeine unzuſammenhängenden konfuſen Redensarten bald 
gegen den Vertreter, bald gegen das Volk von Kanſas losließ. Es 
giebt keine vor Alters üblichen Ausſchweifungen der parlamentariſchen 
Debatte, die er nicht nachgeahmt, keine Entſtellung der Wahrheit, de⸗ 
ren er ſich nicht ſchuldig gemacht hätte. Allein der Senator kann gar 
nichts anrühren, ohne daß er es ſofort durch Irrthümer entſtellt, mö⸗ 
gen dieſelben ſich nun auf das Prinzip oder auf die Thatſachen be⸗ 
ziehen. Er iſt gar nicht fähig dazu, etwas Richtiges vorzubringen, 
gleichviel, ob es ſich um Verfaſſung oder um Rechtsfragen, um ſtati⸗ 
ſtiſche Details oder um gelehrte Citate handelt. Er kann den Mund 
gar nicht aufthun, ohne daß ein grober Bock herausſpringt. Am er⸗ 
boßteſten aber iſt der Senator gegen das Volk von Kanſas. Da er 
aus einem Staate kommt, und aus was für einem Staate! aus Süd⸗ 
Karolina, ſo blickt er mit vornehmer Verachtung auf dies neu gegrün⸗ 
dete Gemeinweſen herab, welches er nicht einmal als „„„politiſchen 
Körper““ gelten laſſen will. Ich mochte wohl wiſſen, was ihn zu 
einem ſolchen Egoismus berechtigt. Etwa die Geſchichte des Staates, 
welchen er vertritt? Wenn er ſie geleſen hat, ſo wird er wohl wiſſen, 
welche durch die Sklaverei verurſachte ſchmähliche Ohnmacht Süd⸗Caro⸗ 
lina während der ganzen Revolution und welche noch ſchmählichere 
Anmaßung im Kampfe für die Sklaverei es ſeitdem bewieſen hat.“ 
Der erwähnte Senator Butler iſt ein bejahrter Mann und befand 
ſich zur Zeit, als dieſe Worte geſprochen wurden, zum Beſuche bei 
ſeiner Familie in Süd⸗Carolina. Nachdem Senator Brooks dem Se⸗ 


nator Sumner am 21. und am Morgen des 22. eine Stunde lang 


vergebens in der Nähe des Kongreß⸗Gebäudes aufgelauert hatte, begab 
er ſich an dem letztgenannten Tage in dem Augenblicke, wo ſich der 
Senat vertagte, in den Sitzungsſaal. Da mehrere Damen anweſend 
waren, ſo nahm er Herrn Sumner gegenüber Platz und wartete, bis 
dieſelben ſich entfeint hatten. Dann ſagte er ruhig zu ihm: „Mr. 
Sumner, ich habe Ihre Rede mit großer Aufmerkſamkeit und mit aller 
Unparteilichkeit geleſen, deren ich fähig bin, und halte es für meine 
Pflicht, Ihnen zu ſagen, daß Sie meinen Staat öffentlich geſchmäht 
und einen meiner Verwandten, der alt und abweſend iſt, verlaumdet 
haben. Ich bin deshalb gekommen, um Sie zu züchtigen.“ Bei den 
letzten Worten verſuchte Sumner aufzuſpringen und ſich zur Wehr zu 
ſetzen, erhielt jedoch mit einem Zoll dicken, aber hohlen Gutta⸗Percha⸗ 
Stocke fofort einen Schlag auf den Kopf, worauf Oberſt Brooks fo 
lange auf ihn losſchlug, bis der Stock zerbrochen war und Sumner 
blutend da lag. Mr. Crittenden fiel ihm hiernach in den Arm, 
worauf Brooks bemerkte: „Ich wollte ihm weiter nichts zu Leide thun, 
ſondern ihn blos ein wenig durchprügeln.“ Noch an demſelben Tage 
ward Brooks verhaftet, jedoch gleich nachher auf ſein Ehrenwort und 
gegen Hinterlegung einer Kaution wieder freigelaſſen. 

Aus Canada liegen direkte Berichte vom 24. Mai vor. Danach 
war dort eine vollſtändige Miniſterkriſe. Sir Allan M'Nab, der 
an der Spitze der Verwaltung ſtand, hatte reſignirt und das Haupt 
der Oppoſitionspartei (Mr. Fache) war bei Abgang der Poſt noch mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums nicht zu Stande gekommen, fo 
daß man glaubt, das alte Miniſterium, mit Weglaſſung etwa des Prä⸗ 
ſidenten, Sir Allan M'Nab, und des Finanzminiſters, Mr. Cayley, 
werde wieder eintreten. — Nach einer dem Parlamente von London 
aus gemachten Vorlage, wird das britiſche Nordamerika fünf Regimen- 
ter zur Beſatzung erhalten, wovon drei auf Canada kommen. 

— ————— — 


Prpvinziul⸗Jeitung. 

3 Breslau, 10. Juni. [(Zum Jubelfeſt der breslauer 
Bürgerſchützen.] Die kurzen Andeutungen über das ungemein 
großartige Königsſchießen, welches die breslauer Schützenbrüderſchaft 
im Jahre 1611 zu Ehren der Anweſenheit des Königs Matthias II. 
veranſtaltet, hat bei Vielen ein ſo unerwartetes Intereſſe gefunden, 
daß die Mittheilung noch näherer Details gewünſcht worden iſt, und, 
da das hieſige Bürgerſchützenkorps binnen wenigen Tagen ein ſeltenes 
Gedenkfeſt an jene Jeit der ſchönſten Blüthe des Bürgerſchützenthums 
feiert, möge dieſem Wunſche nach Moͤglichkeit genügt werden. — Wir 
haben in dem letzten Artikel über die großartige Prämiitung (es wur⸗ 
den an Gold: und Silber⸗Prämien über 6000 Thlr. Werth verteilt) 
einige Notizen gegeben; heut wollen wir eine kurze Schilderung des 
überaus prachtvollen Feſtzuges liefern. 

Wie ſchon bemerkt, hatten ſich die Bürger: (Werder:) und Kauf: 
manns⸗ (Zwinger⸗) Schützen zu dieſem Feſte vereinigt. — Am 28. Sept. 
ſammelten ſich früh die Werderſchützen auf den Neumarkt, die 
Zwinger⸗Schützen auf dem Kreuzhofe. An der Korn⸗Ecke ver: 
einigten ſich beide 1 95 Der Stadthauptmann Haunold eröffnete 

n Musketiren) (roth und weiß) mit 2 Fahnen, 


Zu Waſhington hat vorgeſtern im 


los und durchnäßte Alle bis auf die Haut. 
die Touriſten wieder in Sagan ein und ſuchten bald, nachdem ſie dem 


5 Wie erfudjen den geehrten Herrn Einſender um fernere Mitteilungen, 3 


* 


5 Trompetern und 1 Pauker. Dann folgten die Zwinger⸗Schütz en 
in dunkelgrüner Tracht mit ſilbernen Treſſen. Sie trugen 
prachtvolle, mit Silber, Elfenbein, Schildpatt oder Perlmutter ausgelegte 
Büchſen oder Armbrüſte. Hinter ihnen kamen die Zieler mit Schei⸗ 
ben und Vogel, denen 15 Bürgertöchter in ſchweren weißſeidenen 
Kleidern mit grünen Schleifen folgten, die auf reich geſtickten Kiſſen die 
Königs⸗Inſignien und Kleinodien trugen, dann ein Corps Muſtker. — 
— Die 2. Abtheilung eröffneten 40 Mann geharniſchte Reiter in 
blauer Rüſtung. Dann folgten die beiden Könige, der Zwingerkönig 
P. Hübner (in ſchwarzſammtenem Unterkleide und Koller mit gelbem 
Atlas⸗Wamms) und der Werder⸗König M. Friemel in ſtahlgrünen 
ſammtnen Unterkleidern und Koller mit roſarothem Atlas⸗Wamms. — 
Die 3. Abtheilung begann mit einem Türken, einem Polen, einem 
Ungar, einem Spanier, einem Araber und einem Chineſen, 
um diejenigen Nationen anzudeuten, mit denen Breslau in Handelsver⸗ 
kehr ſtand. Ein Corps Muſiker und 5 Rotten Schützen zu 100 Mann 
folgten, und zwar in ſchwarzer Tracht mit rothen Feldbinden, in rother 
Tracht mit weißen Feldbinden, lichtblau mit goldgelben Feldbinden, 
violett mit meergrünen Feldbinden und grasgrün mit blaßrothen Feld⸗ 
binden. — Die 4. Abtheilung bildeten die fremden, prachtvoll gefleide- 
ten Schügen (249 Mann) mit 5 Trompetern und 1 Pauker. Sie waren 


von den Aelteſten des Werders (in dunkelblauſammtnen Unterklei⸗ 


dern und hellrothen ſpaniſchen Atlas⸗Mänteln mit Silber geſtickt) ge⸗ 
leitet. Den Beſchluß machten die 4 Welttheile in ſymboliſchen Masken, 
Europa auf einem koſtlichen Roß, Afien auf einem Kameel, Afrika 
auf einem Elephanten und Amerika auf einem Leoparden (). Einige 
Rotten ſtädtiſcher Reiterknechte ſchloſſen den Zug. Derſelbe ging 
vor der Wohnung des Königs, in dem Üthmann'ſchen Haufe 
(wahrſcheinlich die goldene Sonne auf dem Paradeplatze) vorbel, die 
andere Seite des Ringes wieder herauf und über die Schmiedebrüde 
nach dem Werder. — Der Koſten⸗Aufwand für die Koſtümirung der 
Mannſchaften, für die Ausſtaffirung der Offiziere (welche von „Gold 
und Edelſteinen gebliget haben“) ꝛc. wird nach damaligem Gelde auf 
17,000 Tölr. (nach heutigem Werth alſo fait das Zehnfache) angeſchla⸗ 
zen. — Es war aber auch die Blüthenzeit des Dandelsverkehrs und 
des Schützenthums in Breslau. 


$ Breslau, 10. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.)] Ein eigenthüm⸗ 


liches Verhängniß ſchwebte über dem Gartenfeſt unſeres akademi⸗ 


ſch en Muſikver ein s und bereitete demſeiben manche Hinderniſſe, welche 
endlich geſtern glücklich beſiegt wurden. Der Kutzner'ſche Garten war an 
dieſem Tage ausnehmend ſchön und feſtlich dekorirt, indem ſowohl die 


Front, als das Orcheſter und die eigens errichtete Sängertribüne im 


reichſten Laubſchmucke, unter Fahnen in allen Farben prangten. Um 
7 Uhr begann die Konzert = Aufführung vor einem ziemlich zahlreichen 
Auditorium das mit ſichtlichem Intereſſe den einzelnen Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Piecen folgte. Es verftebt ſich von ſelbſt, daß jene, von den aka⸗ 
demiſchen Sängern mit gewohnter Friſche und Lebendigkeit vorgetragen, 
den meiſten Beifall fanden. Der geſangliche Theil wurde durch die 
„Philharmonie“ und Jäger⸗Kapelle recht wacker unterſtützt. Allgemei⸗ 
nen Jubel erregte wieder das Simon⸗Eimann'ſche Quodlibet: „der 
Raub der Sabinerinnen“, mit zeitgemäßen Variationen über die 
Stuwerſſchen Feuerwerke im Schießwerder und die Rob in'ſchen Dar: 
ſtellungen im Kärger'ſchen Eirkus. Den nachhaltigſten Eindruck machte 
demnächſt das wahrhaft dramatiſche Tongemälde: „Eine Nacht auf dem 
Meere“, von W. Tſchirch, wobei ſämmtliche Kräfte zur ſchönſten Gel⸗ 
tung kamen. Am Schluſſe wurde das Publikum durch ein anmuthiges 
Feuerwerk mit bengaliſchen Flammen überraſcht; das Feſt war vom 
angenehmſten Wetter begünſtigt. 

In Folge der öfteren Regengüſſe hat der Oder-Waſſerſtand neuer⸗ 
dings erheblich zugenommen, ſo daß die Schifffahrt auf unſerm Strome 
ungehindert von ſtatten gehen kann. 


An verſchiedenen Stellen der de, s 
wefftchen A der ie a Fur el 3 


N angerichtet, wodurch das Erdreich daſelbſt bedeutend gerkiäf- 
tet wurde. - 
Nach einer Bekanntmachung des königl. Polizeipräſidiums beabſich⸗ 
tigt das Komite zur Errichtung einer Speiſebereitungs⸗Anſtalt 
auf dem an der Ecke der Magazin⸗ und Schwertſtraße belegenen Grund⸗ 
ſtücke einen Dampfkeſſel aufzuſtellen. 


0—0 Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 10. Juni. [Die 
verwittwete Königin der Js Wü Es werden gegenwär⸗ 
tig Vorkehrungen getroffen für das Eintreffen Ihrer Majeſlät der ver: 
wittweten Königin der Niederlande in Myslowik an der pol- 
niſch⸗preußiſchen Grenze. Der Tag der Ankunft Ihrer Majeftät iſt noch 
nicht genau beſtimmt, doch iſt bereits Nachricht darüber eingegangen, 
daß das Eintreffen in Myslowitz am 13. oder 14. d. M. erfolgen fell 
Von dort wird ſich die Königin ungeſäumt über Breslau nach Weimar 
begeben. Die Reiſe durch Schleſien findet unter Beachtung eines ſtren⸗ 
gen Incognito ftatt. 


Sagan, 6. Juni.) Das Malfeſt, welches alljährlich von den 
Schülern des Gymnaſti ö wird, iſt ein wahres Volksfeſt gewor⸗ 
den, da ſich außer dem Gymnaſſum zum großen Theile auch die Stadt 
und Umgegend daran betheiligt. Wie gewöbnlich und der Witterung 
angemeſſen wurde daſſelbe auch in dieſem Jahre nicht im Mai unter⸗ 
nommen, ſondern im Juni, weshalb man es richtiger Junſfeſt nennen 
könnte. — Das diesjährige Maifeſt fand ſtatt am 3. Juni und wurde, 
wie gewöbnlich, in dem ſchönen Mallmit, das, durch einen prachtvollen 
Eichenhain ausgezeichnet, ganz beſonders dazu geeignet iſt, abgebalten. 
Früh um 5 Uhr begann der Ausmarſch in 6 Zügen und mit 4 Fah⸗ 
nen, zuerſt über den neuen nach dem alten Ringe und dann zur Ecker⸗ 
ſchen Vorſtadt hinaus. Es war ein ſchöner Anblick, die kraftige Ju⸗ 
gend, ſämmtliche Offiziere, Fähnriche und Unteroffiziere mit verſchieden⸗ 
farbigen, breiten, buntſeidnen Schärpen geziert, Alle in der größten 
Ordnung, an der Spitze die Stadtkapelle, deren Marſch — beiläufig 
geſagt — bald fein 50 jähriges Jubiläum feiern wird, begleitet von 
einer unzähligen Menge, ausziehen zu ſeben. Prachtvolles Wetter be⸗ 
günſtigte die Fahrt, und Scherz, improviſtrter Tanz im Walde und Ge⸗ 
fang: verkürzten den ſonſt ermüdenden Weg recht angenehm. Endlich 
nach 9 Uhr kam man in Mallmitz an, woſelbſt der Vormittag mit Re⸗ 
ſtaurirung, Uebungen im Exerzieren und Spielen verbracht wurde. Ge⸗ 
gen 1 Uhr erſchienen nun, theils mit der Eiſenbahn, theils zu Wagen 
die Gäſte aus Sagan und Umgegend; immer größer ward das Ge⸗ 
wimmel und Getümmel unter den maſeſtätiſchen Eichen. Hier führte 
die erſte Klaſſe eine kurze Poſſe mit mancherlei Improvifationen auf, 


dort ſuchten Andere am König der Vögel den Meiſterſchuß zu machen 


u. ſ. w. Gegen 4 Uhr wurden in einem durch ein Seil abgegrenzten 
Raume Turnübungen mit Seils, Red: und Stabſpringen vorgenommen; 
darauf zeigten ſich mebrere Primaner im Fechten und dann trugen zwei 
derſelben ſelbſtgefertigte Gedichte vor. Zur Belohnung erhielt jeder 
von ihnen einen Kranz, ſowie die beſten Turner und Schläger Bouquets 
aus der Hand einer ſchönen jungen Dame. Nachdem dies vorbei war, 
führte der ehrwürdige Major ſein Bataillon den Anweſenden im Pa⸗ 
rademarſch vor, zuerſt ſektionsweiſe, dann in Zügen, zuletzt in Kom⸗ 
pagniefront, wobei beſonders die eine Kompagnie großes Lob einern⸗ 
tete. Schon ſah man fetzt betrübte Geſichter, denn es war das Gerücht 
laut geworden, daß nicht getanzt werden ſollte; da ertönte auf einmal 
die Hand» und Gretchen⸗Polka, der Tanzplatz war auf dem Raſen 
ſchnell gefunden und durch das Seil abgeſperrt, und mit dem größten 
Feuer drehte ſich manch ſchönes Paar im Kreiſe. Endlich ward auch 
diefem Vergnügen ein Ziel geſetzt und um 7 Uhr der Rückmarſch an⸗ 
getreten. Jedoch — keine Roſe ohne Dornen; kaum waren die Glück⸗ 
lichen oder Unglücklichen % Stunden marſchirt, fo brach ein Gewitter 


e Red. 


Um halb 10 Uhr trafen 


FREUEN 


x 


Herrn Direktor und übrigen Lehrern ein Hoch gebracht hatten, das Bett. 
— Unſere Frau Herzogin iſt, wie man aus der abgenommenen 
Fahne ſſeht, wieder abgereſſt, und weilt dem Vernehmen nach in Berlin, 
weshalb auch der Aufzug des Gymnaſiums unterblieben iſt. Auf künf⸗ 
tige Woche iſt dagegen ein anderer hoher Beſuch angekündigt, der Sr. 
fürſtbiſchöflichen Gnaden des Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, 
der Donnerstag eintreffen ſoll und mehrere Tage verweilen wird. — 
Die Saaten ſtehen hier vortrefflich; das Korn blübt auf das ſchönſte, 
und auch die Kartoffeln laſſen nichts zu wünſchen übrig; wenn der faſt 

täglich wiederkebrende Regen aufhört, iſt die beſte Ausſicht vorhanden, 
daß die Ernte alle vorhergebenden Jahre übertrifft. 


e Löwenberg, 8. Jun. Am 3. d. Mts. haben bierfelbſt die dies⸗ 
jährigen Uebungen des 3. Bataillons 7. Landwehr⸗Regiments begonnen 
und zwar haben damit die hieſige und die liebenthaler Kompagnie den 
Anfang gemacht. Das Stillleben in unſerer Stadt hat dadurch auf 
einige Wochen eine für den Gewerbs⸗ und Handelsſtand erwünſchte 
Unterbrechung erfahren, welche an eine dreißigjährige Vergangenheit 
unwillkürlich erinnert, wo am biefigen Orte das Füſilier⸗Bataillon des 
18. Infanterie⸗Regiments in Garniſon lag. — Von den im Laufe die⸗ 
ſes Jabres zur Ausführung kommenden Wegebauten im hieſigen Kreiſe 
iſt namentlich die Fortſetzung der Straße von Löwenberg nach Lauban 
und des Kommunikalionsweges von bier nach Naumburg a. O., 
ſowie auch desjenigen nach Haiau, bemerkenswerth, da nach dieſen 
drei ſehr beſuchten Richtungen hin die bisherigen Straßen und Wege 
dringend der Ausbeſſerung bedürfen. — Die Kommunal⸗Beiträge des 
biefigen Kreiſes belaufen ſich pro 1856 auf 1300 Thlr., wozu die Städte 
den neunten Theil, und zwar in folgender Weiſe: Löwenberg 51 Thlr. 
15 Sgr., Greiffenberg 48 Thlr. 8 Sgr., Friedeberg 26 Thlr. 9 Sgr., 
Stadt Liebenthal 18 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. beitragen, während den Reſt 
von 1156 Thlr. die einhundert und acht Landgemeinden aufzubringen 
haben. — Während der zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode, 
welche den 9. Juni in Bunzlau beginnt, werden 13 Anklagen wegen 
Diebſtahls, 5 wegen Urkundenfälſchung, 1 wegen Meineid, 1 wegen 
Brandſtiftung, 1 wegen Kaſſenverbrechen (aus Friedeberg), 1 wegen 
Unterſchlagung und falſcher Buchführung, 1 wegen Meuterei, zuſammen 
23 gegen Indioiduen, welche diesmal meiſt dem Kreiſe Bunzlau ange⸗ 
hören, zur Verhandlung kommen. — Die biefigen Kommunalbehoͤrden 
ſind Kan auf Verfhönernng der ſtädtiſchen Anlagen bedacht, 
und jo au auch unfere freundliche Promenade, gegen welche diejenigen 
der nächſten Nachbarſlädte noch weit zurückſtehen, vor dem Burg⸗ 
thore eine neue Zierde in ſehr geſchmackvollen Anpflanzungen erhalten. 
Die Maſernkrankheit, welche hier ſchon feit vielen Wochen nament⸗ 
lich das zarte Kindesalter ſtark mitgenommen hat, ſcheint immer noch 
nicht aufhören zu wollen; indeß iſt bisher der Verlauf derſelben ein 
entſchieden günſtiger geweſen. — Auffallend iſt auch hierorts der Wech⸗ 
ſel der Temperatur, indem wir Mitte voriger Woche täglich 30 und 
einige Grad, geſtern und vorgeſtern aber nach den zahlreichen Gewit⸗ 
tern nur 8—10 Grad Wärme hatten. 

ds Schweidnitz, 9. Juni. Die Witterung iſt, wenn 7 nicht beſtän⸗ 
dig, doch dem Gedeihen der Saaten außerordentlich zuträglich, der Stand 
der meiſten Feldfrüchte iſt ein erfreulicher, und es läßt ſich daher erwarten, 
daß wenn nicht widrige Naturereigniſſe dieſe Hoffnung trüben, eine gute 
Erndte die Marktpreiſe der Lebensmittel, über deren Höhe jetzt ſehr geklagt 
wird, einigermaßen herabdrücken werde. Man wundert ſich, daß bei der 

uten Heuerndte die Preiſe der Butter gegen andere Jahre noch bedeutend 
boch ſind. Die Fleiſchpreiſe haben ſich in dieſem Monat ſo geſtellt, daß die 
meiſten Fleiſcher das Schweinefteiſch um 6, das Hammelfleiſch um 5, das 
Rindfleiſch um 4, das Kalbfleiſch um 2 Sgr. verkaufen, — Die hieſigen 
Fleiſchbänke, in denen in früheren Zeiten alleln das Fleiſch feilgeboten wurde, 
weshalb auch jene ſogenannten Bankgerechtigkeiten einen ſo hohen Werth 
hatten, ſind bereits ſeit der Mitte vorigen Jahres geſchloſſen, das Fleiſch 
wird nur in Hausläden verkauft. Das Fleiſchermittel beabſichtigt das Grund⸗ 
ück, in welchem ſich jene Bänke befinden, deren Durchgang früher für das 
aalen einen — 1 228 3 a 
vermittelte, zu verkaufen, je noch kein Käufer gefu Die 
ate Lon gewiſſer Geite s ö 7 Ul, dort, er Bazar 

ſcheint zwar ausführbar, 11 n venta Erlolg 

eut Morgen gegen 11 Uhr brach in der en⸗Vorſtadt, 

i „zu den beiden Löwen“ Feuer aus. Das genannte Haus 
annte nieder; durch raſche Vorkehrungen wurde dem e 
des Elements geſteuert. — Das Miſſionsfeſt der evangeliſchen Diöceſe 
Schweidnitz⸗Reichenbach, das in voriger Woche in Reichenbach abgehalten 
werden ſollte, iſt wegen Krankheit des Superintendenten der Diöceſe ver⸗ 
ſchoben worden. 


Neinerz, Anfang 
von Grenzendorf 


lich 


ur 

ſedes Kranken angepaßt i 
1 alle votbelicen Heilmittel ſind hier erſchöpft. Wer die ziemlich ein⸗ 
förmige 


nach gleichen Kräften, ſondern ganz ohne Rückſicht auf ſeine Mittel, bei⸗ 
157 5 öge man uns immerhin einwenden, daß mit Armenſcheinen nicht 
parſam verfahren werde: nicht Jedem erlaubt es trotz feiner duͤrftigen Mit⸗ f 


— Brieg, 8. Juni. Des Königs Maſeſſät hat das Statut des 
Alt⸗Cöln⸗Peiſterwitzer Deichverbandes am 17. Mai d. J. zu vollziehen 
geruht und es ſteht deſſen Publikation durch die Geſetz- Sammlung 


bevor. nn 
(Notizen aus der Provinz.) Gdrlig.. Hr. Renz, der mit 


feiner Geſellſchaft hier noch in lebhaften Andenken iſt, macht gegen: wi 


wärtig i au brillante Geſchäfte. Wie ſehr auch hier die 
ade, geht aus der Notiz hervor, daß während ſei⸗ 
nes Aufenthalts Hierjelbit (dom 29. April bis 18. Mai) zu einer ein: 
igen Barriere (der Prager) 2496 Perfonen- Wagen mehr einpaſ⸗ 
rt ſind als in dem gleichen Zeitraume des vorigen Jahres. 

＋ Herrnhut. Nun 4. Juni Vormittags ging über unſere Gegend 
ein ſchweres Gewitter hinweg, welches leider von Schloßen begleitet 
war. Es entlud ſich über den Fluren von Dürr⸗Hennersdorf, Groß: 
Schweidnitz, Kunersdorf, Strawalde und 
eutenden Schaden an. Der Strich, welcher von dem Hagelwetter 
betroffen wurde, hatte eine Breite von etwa einer Stunde. 


777UU!lVUü(Cl.õõ d 1 
g 9 eee N a a a Er FE an nun, d 2 


endlich am 8. Mai mit einemmal das ch Bahn luck ent 


Berthelsdorf und richtete be: |; 
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Waldenburg. Am 4. Juni Abends 7 Uhr verunglückte ein 
Maurer bei dem Bau der Eiſenbütte bei Hermsdorf, indem er von 
einer Mauer stürzte. Drei Tage vorber iſt ein Bergmann zu Neuläſſig 
von einem herabfallenden Grubengefäß getödtet worden. 

# Frankenſtein. Dinstag den 10, Juni wird das Badebaus zu 
Olbersdorf eröffnet. Man erwartet auch hier dieſes Jahr einen zahl⸗ 
reichen Beſuch der Mineralbäder. 5 

Guhrau. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt auch in mehren 
Dörfern unſeres Kreiſes ſo wie in unſerer Stadt ſelbſt eine anſteckende 
Seuche unter dem Rindoieh ausgebrochen. 

© Liegnitz. In der letzten Sitzung der Stadtoerordneten wurde 
der Kaufmann und Stadtoerordneten⸗Vorſteher Herr Haſſe zum Pro: 


vinziallandtags⸗Abgeordneten und der Kaufmann und Rathsherr Herr 
Tauchert zu ſeinem Stellvertreter erwählt. 


— 


Feuilleton. 

© Breslau, 10. Juni. [Theater.] Die Gaſtſpiel⸗Saiſon iſt die⸗ 
ſes Jahr außergewöhnlich reich an Abwechſelung; keine Vorſtellung ver⸗ 
geht, ohne uns einen oder mehrere Gäſte vorzuführen. 

Namentlich war bis jetzt die Oper mit Gaftfpielen bedacht, von wel⸗ 
chen namentlich das der ſchweriner Sänger, des Fel. Meierhöfer 
und Herrn Eckert, mit entſchiedenem Beifall begrüßt worden iſt. 

Am Sonntage traten beide im Freiſchütz auf, als Agathe und Mar, 

und wenn ſchon Frl. Meierhöfer durch die ſeltene Anmuth der Erſchei⸗ 
nung zum Voraus für ſich einnahm, ſo rechtfertigte die noch ſo junge 
Künſtlerin das ihr entgegenkommende günſtige Vorurtheil vollkommen 
durch ihr belebtes Spiel, durch die ſeelenvolle Innigkeit ihres Geſan⸗ 
ges, für welchen fie ſchone Mittel einer umfangreichen Stimme zu ver: 
wenden hat. . 
! Selten lernten wir Frl. Liebhart vom k. k. Hoftheater aus Wien 
in der Partie der Marie (Regimentstochter) kennen, d. b. bewundern. 
Ein echtes Soldatenkind, eroberte fie das Publikum im Sturm. Ihr 
Geſang ift ein wahres Ton⸗Feuerwerk, welches in blendenden Lichtern 
aufbligend, das Publikum vor Entzücken kaum zu Athem kommen läßt, 
aber nicht ohne einen nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. Dieſe 
Töne, die wie Feuergarben in die Höhe ſteigen und in Trillern und 
Läufern brillantirend zerſtäuben, werfen zündende Funken in Aller Her⸗ 
zen, zumal die unvergleichliche Künstlerin neben der wunderbaren Ted): 
nik, auch binlängliche dramatiſche Geſtaltungskraft befigt, um die rei: 
zenden Einzelnheiten zu einem ſchönen Geſammtbilde zuſammen zu faſ⸗ 
fen und dem Hörenden zu dauernder Erinnerung zu binterlaſſen. 

Ihre Darſtellung war ein ununterbrochener Triumph, und ihr Gaſt⸗ 
ſpiel dürfte, nach dieſer erſten Vorſtellung zu ſchließen, als Epoche ma⸗ 
chend zum Voraus bezeichnet werden können. 


Ehriſtiania, 4. Juni. [Unfälle.] Ein großer Brand wüthete 
in dem Eiſenbergwerk des Hrn. von Wedel⸗Jarlsberg in Kongsberg 
volle acht Tage, ohne daß man Herr deſſelben zu werden vermochte. 
Man hat bereits ſechs Arbeiter todt aus den Gruben gebracht; vier 
werden noch vermißt. Das Feuer entſtand in der Grube „Gottes Hilfe 
in der Noth“; es iſt jedoch noch nicht ermittelt, auf welche Weiſe. Für 
die Witten und die Kinder werden nun hier Sammlungen veranſtaltet. 
Die „Fillipſtads Tidning“ meldet ein ähnliches Unglück von der in der 
ſogenannten Nordmarks Sogn belegenen Finnmoſegrube, die ſeit 
langer Zeit nicht mehr bearbeitet wurde, und in ſehr großer Tieſe liegt. 
Nach und nach ſtürzten die Balken,. Stützen ꝛc. ein, und es bildete ſich 
unter der Erde ein kleiner See. Vor einigen Jahren begann man nun 
wieder an die Ausbeute dieſes Bergwerks zu gehen, und fing gerade 
daneben an zu ſchürfen, ſo daß zwiſchen der alten und neuen Grube 
nur ein kleiner Zwiſchenraum blieb. In letzter Zeit ſahen die Arbeiter, 
daß vom See in der alten Grube das Waſſer durchzuſickern begann, 


und wurden etwas ſtutzig: doch ließen fie nicht ab fortzuarbeiten, bis 
and, daß das 


Waſſer plötzlich wie ein Wolkenbruch ſich Ba 
ſo daß 10 Arbeiter ſofort ertranken. Die Verunglückten hinterlaſſen 
gleichfalls zahlreiche unverſorgte Familien. 


Paris. Alexander Dumas fils hat ein Stück: Son Altesse Par- 
gent, fertig, welches aber wegen der Konkurrenz mit Ponſard's Bourse 
erſt im Herbſt zur Aufführung kommt. Ein anderes neues Stück deſ⸗ 
ſelben heißt Le fils naturel. Der junge Dumas iſt übrigens bereits 
im Beſitz von 10,000 Frs. Rente, während ſein Vater, von welchem 
die civiliſirte Leſewelt fait tauſend Bände beſitzt, nichts davon erübrigt 
hat, als die Ehre. 


Luzern, 4. Juni. [An geführt.] Am 2. Juni fand eine Pro: 
befahrt von Olten nach Emmebaum (bei Luzern) und zurück ſtatt. 
Bei Emmebaum rief man aus den Wagen: „Wer mitfahren will — 
kann! Es koſtet nichts.“ Alles drängte ſich herbei und flog jubelnd bis 
nach Olten. Aber welch ein Schrecken für die Leute (Viele in Hemd⸗ 
ürmeln und ohne Geld), als der Zug nicht mehr nach Luzern zurück⸗ 
kehrte und ſie nun meilenweit zu Fuß zurückmußten. 

Man ſchreibt der augsburger „Allg. Zig.“ aus Dresden: Riet⸗ 
ſchel batte bekanntlich die doppelte Aufgabe zu löfen, beide Dichter, 
Gothe und Schiller, in der Tracht ihrer Zeit und zugleich als 


ch Gruppe darzustellen. Wer in künſtleriſchen Dingen Beſcheid weiß, dem 


find die an Unmöglichkeit gränzenden Schwierigkeeten bekannt, die ſich 
der Loſung dieſer Aufgabe entgegenſtellen. Nun aber iſt es der aus⸗ 
dauernden, kein Opfer, ſelbſt der Geſundheit und des Lebens ſcheuen⸗ 
den Thätigkeit Rietſchels, der ungeſchwächten Friſche ſeiner An⸗ 
ſchauung und feines bildneriſchen Schoͤnheitsfinnes gelungen, ein Werk 
von höchſter Vollendung hervorzubringen und durch die Kraft und Gei⸗ 
ſtigkeit der Durchbildung des Ganzen wie aller Theile die ungünſtigen 
Formen des Zeitkoſtümes, ſo gut wie die Verſchiedenheit deſſelben bei 
beiden Geftalter überſehen zu machen, und die Blicke allein auf die 
ernſte, Achtung gebietende, Liebe, Verehrung und Begeiſterung erweckende 
Erſcheinung der beiden Dioskuren zu lenken, und an ſie zu feſſeln. 
Rietſchel hat an der Ausführung dieſer Gruppe, welche am Schluſſe 
des Sommers in Ausſicht ſteht, drei Jahre faſt ohne alle Unterbre⸗ 
chung gearbeitet, ein Jahr länger, als er ſelbſt berechnet hatte, ehe er 
die Schwierigkeiten kannte, die ſich ibm dargeboten haben. Um wie 
Vieles leichter wäre es ihm geweſen, zwei einzelne Statuen zu fertigen. 
Nun die Gruppe vor uns fteht, müſſen wir uns freuen, daß er das 
ſchwerere Theil gewählt; denn apgeſehen von der Neuheit und dem 
Reize eines ſolchen ſtatuariſchen Werkes, muß es das deutſche Volk 
reuen, die beiden im allgemeinen Bewußtſein eng verbundenen Genien 
in ewiger Verbrüderung vereinigt vor ſich zu ſehen.“ 
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andel, Gewerbe und Ackerbau. 


uni. [Ackerbau⸗Ausſtellung.] Es läßt ſich die ganze 
Ausſtellung in zwei Hauptkategorien eintheilen, nämlich Mittel und Re⸗ 
ſultate, d. h. Maſchinen und Inſtrumente, Früchte des Feldes und Thiere, 
letztere eben fo abhängig von der größern oder geringern Wiſſenſchaft und 
Kunſt, mit welcher der Menſch die regelmäßigen und unabänderlichen Ein⸗ 
rkungen der Natur zu benutzen weiß, als irgend ein Werk der Induſtrie 
denn ein heutiges Schwein oder Schaf iſt ein wahres Kunſtprodukt, das mit 
unverantwortlicher Gewiſſenloſigkeit aller natürlichen Ueſpränglichkeit Hohn 
peicht. Und alle diele monfteuöfen Reſultate find lediglich durch eine ver⸗ 
ſtändige Leitung der Lebensverhäl iffe erzielt, was der Franzoſe mit dem⸗ 
ſelben Worte bezeichnet, wie die Kunst, der — 55 Weisheit und Sitte ein⸗ 
zuimpfen; es giebt auf der en ö 
welche ſich ſchmeicheln, auf dem berühmten Colldge de France, 
fein. Die Mittel, um gute Zuchtthiere zu 2 7 find faſt 


aris, 5. 


ogen“ zu 


die neue Grube brach, 


Forellen ꝛc., 


Dentfchländ in der gr (wei 
« ; 


3 en, iſt nicht zu glauben; uch, 
daß es eine ſolche Ausſtellung mit Gleichgiltigkeit übergehen könne; und do 
ſcheint es ſo, wie wir leicht mit Zahlen belegen können. Es befinden ſich in 
der Ausſtellung etwa 1200 Stück Rindvieh, darunter von deutſcher Race etwa 
100 Stück aus Oeſterreich, 1 Dutzend aus Sachſen und einige 20 vis 30 aus 
Holſtein; das iſt ſo ziemlich Alles. Was die Schafzucht betrifft, ſo nimmt 
Deutſchland bekanntlich einen der erſten Plätze ein, und unter den 700 Stück 
Schafen bemerken wir eine beträchtliche Anzahl vorzüglicher Merinos aus 
Sachſen und Oeſterreich, die ſich von den engliſchen Tangwolligen Schafen 
durch geringere Größe und kürzere feinere Wolle auszeichnen. Unter den eng⸗ 
liſchen Schafen, welche neben ihrem Wollreichthum einen noch größern an 
Fett und Fleiſch beſitzen, befinden ſich wahre Ungeheuer, deren dünne Beine 
kaum den mächtigen Fleiſchkiumpen tragen zu können ſcheinen. Die öſterrei⸗ 
chiſchen Schafe find von ſchmucken ungariſchen Burſchen im Nationalkoſtüme 
bewacht, welche die Aufmerkſamkeit der Franzoſen noch mehr als ihre Zoͤg⸗ 
linge auf ſich ziehen. Von Schweinen enthält die Ausſtellung etwa 
160 Stück, darunter die halbwilden ungariſchen, und ferner die monſtruöſen 
engliſchen, deren Kopf gänzlich in dem Fette des Halſes zu verſchwinden 
ſcheint. Einige feltene Thiere, deren Akklimatiſirung in Frankreich verſt 

iſt, find die Angora⸗ und Kaſchmir⸗Ziegen mit langhaariger Wolle und ſehr 
ehrwürdigem Bärte, dann einige Zebus und Lamas; bis jetzt ſcheinen a 
dieſe Akklimatiſirungsverſuche noch ſehr im Keime zu liegen. — Am ſpaß⸗ 
hafteſten iſt die lärmende Ausſtellung der gefiederten Geſchöpfe, wo die 
bunten Hähne Tuftig in die Welt hineinkrähen, und die Puterhähne nicht 
müde werden, ſich zu produziren. Auch befinden ſich hier verſchiedene Kampf⸗ 
haͤhne von ſchlanker Geſtalt, ir prachtvollem Gefieder und höchft 
ausfordernder Phyſiognomie. In der Nähe dieſer kleinern Geſchoͤpfe = 
den ſich außerhalb des Gebäudes noch einige der ſehr mannigfaltigen — — 
ſchen Racen, unter andern die kleinen aus Hochſchottland mit langen gekräu⸗ 
ſelten Haaren und buſchigem Schweif. Die meiſten der von England — 
ſtellten Exemplare gehören der Durham⸗Race an; jedoch giebt es auch 
ſogenannte Devons, die Hereford⸗Race, die von Ayr, die hornloſen Racen 
von Angus, Aberdeen und Galloway, und endlich die verſchiedenen Racen 
Schottlands und Irlands. Die re Ausſtellung hat ſich neben der 
engliſchen nicht zu ſchämen; es find vorzügliche Exemplare darunter, von den 
kleinen bretagner Kühen bis zu den elephantenmäßigen normanniſchen ꝛc. 
Oeſterreich bietet 3 eine große Varietät dar; am auffallendſten ſind 
die ungariſchen Racen. Die Anzahl der Maſchinen beläuft ſich auf 2108, 
darunter etwa ein Dutzend aus Deutſchland; der Katalog der Produkte ent⸗ 
hält 4635 Nummern. — Die belgiſchen Aus haben bereits einen 
großen Theil ihres Zuchtviehes und ihrer Maſchinen verkauft, Unter den 
landwirthſchaftlichen Geräthen, welche ausgeſtellt iſt beſonders eine neue 
Erfindung des Herrn Beſuder de la Pontonerie zum Schalen des 
Weizens von Wichtigkeit. Während bisher beim Scheiden der Kleie vom 
Weizen die erſtere 20 pet. des Nahrungsſtoffes wegnahm, ß 
neuen Verfahren, das die Kleie zu einem durchſichtigen Häutchen ma⸗ 
woraus Papier bereitet wird, nur 4 pCt. Nahrungsſtoff verloren. Der 
finder verſichert, daß bei allgemeiner Anwendung feines Verfahrens die vor⸗ 


jährige Ernte, ſtatt eines Ausfalles von 7 Hektoliter, einen Ueberſ von 
3 Millionen Farin haben würde. Die Schälung eines Hektoliters Weizen 
nach ſeinem Syſtem koſtet nur 20 Centimen. 

Zollkreditbewilligung in Oeſterreich! bei den k. k. Hauptzoll⸗ 


amtern: „Wien, Linz, Salzburg, Prag, Reichenberg, Brünn, Olmütz, Trop⸗ 
pau, Lemberg, Krakau, Peſth, Kronſtadt, Fiume, Semlin, Graz, Klagenfurt, 
Laibach, Trbeſ, Innsbruck, Trient, Venedig, Verona, i 
Brescia. Es ſollen zur Erleichterung des Verkehrs vom 1. Juli 1856 ver⸗ 
ſuchsweiſe Kaufteuten und Fabrikanten (worunter auch Transpyrts⸗, Berg⸗ 
werks⸗ und Agrikultur⸗Unternehmer begriffen find), lch oößere Waaren⸗ 
mengen in der Einfuhr zu beziehen pflegen, unverzinsliche 30 redite bewil⸗ 
ligt werden, und zwar auf die Dauer von drei oder ſechs Monaten. 
Die Kreditberechtigung wird ſtets auf die Dauer eines Jahres aus Pi 
chen; fie wird von dem Amtsdirektor oder von der vorgeſetzten Finanzbeho: 
ertheilt. Die Summe des Kredits haͤngt von dem Wunſche des Kreditwer⸗ 
bers ab, darf aber höchſtens mit der Hälfte des Betrages, welchen der Kre⸗ 
ditwerber im Vorjahre an Zoll entrichtet hat, in keinem Falle mit mehr als 
15,000 Fl. bemeſſen werden. Die kreditirten Beträge ſind vollkommen ſicher 


e de mt 


ehen bei dem 


Bergamo, Mailand und 


vi 


zu ſtellen, und zwar durch Staats⸗ oder Nationalbankpapiere, Hypothekar⸗ 


Kautionen, durch Solidarſchuldverſchreibungen von wenigſtens 8 Kaufleu⸗ 
ten oder Fabrikanten des 88 ezirkes. sr 5 55 5 


p ui 


©. B. Dan ſchreibe ung aus Hamburg: In den erften fünf Monaten- 
dieſes Jahres find bereits 853 Seeſchiffe an lich verunglückt; = 
nuar 265, im Februar 174, im Mirz le 5 iu eb 


im April 157 und i 
Unter den während des verfloffenen Monats zu Ge „ — 
befindet ſich, ſo weit uns bekannt, kein deutſches; dennoch ſind che In⸗ 
pe I iir be dc f 1 theils von deutſchen 5 5 
ausſegelten, theils für deutſche en mmt waren. agliche Schiffe 
aber ſind folgende: 1 ene 
„Agnes“ eine fraſerburger Schaluppe, von Altona nach Jverneß, wurde 
dei Neufeld zum Wrack. 
„Caroline Amalie“, Lorenzen, von Altona nach Dagebull, ſcheiterte bei 


Haſſam. ? 
„Emilie“, Hagena, von London nach Harburg, ſcheiterte am 4. Mai bei 
Norderney. 


„Mary“, Sorenfen, von NewsGaftle nach Bremerhafen, ſank bei Helg 
land durch Kollifion, 1 * 
„Meta Hermina“, Schaa, von Madeira nach Hamburg, ſank am 5. Mai 
zwiſchen Portland und Start durch Kolliſion. eg 
„Suſan iche Brock, von Sonderland nach Harburg, ſank Ende April 
— es 745 lbmündung. 800 
Nenſchenleben gingen mit dieſen Schiffen nicht zu Grunde und auch im 
Uebrigen erwies ſich der verfloſſene Maimonat * ſſchifffahrenden Seozite 
rung günſtig, da während deſſelben nur ein Schiff mit Mann und Maus 
verunglückte. Dieſes Schiff iſt das Anfang März mit 173 Perfonen von 
Grandville nach Newfoundland ausgeſegelte Fahrzeug „Gazelle“, welches, 
nachdem daſſelbe noch am 7. April bei Kap St. Maria geſehen worden war, 
ſeitdem verſchollen iſt. 3 2 


P. C. Bei der Einfuhr von Maſchinen und Maſchinentheilen in 
ach der Art 


bedenklicherer Uebelſtand, als erfahrungsmäßig die 55 Verzollung re 


Drittheil der ſteuerfrei augelaffenen bildeten, 


te 


be und, Weft-Sibirien 1088 Pud 11 
een a 1400 Pad 18 5 Be die ig 

ammen nd i ud 11 9 
als im Jahre 1854, Hierbei tan de um OnABalE e 2 
nicht mätgerechnet, da der Ertrag derſelben, als dem Kabinet des Kaiſers 
angehörig, nicht namhaft gemacht wird. — Platina wurde in den Privat⸗ 
minen von Kreſto⸗Vosdwijenks 30 Pfund gewonnen. . 

: een ellſchaft.] Aus den Statuten 
felben geben wir nach ber 3.8 di Misene Details: eig der Gefahr 
1 


Dauer se ; edoch auf Beſch 


5 


ſprochen hatten. ö 
Die ruſſiſche „Handels⸗Zeitun 7 meld k 4 7 I 
Gold gewonnen wurde: aus den Minen der Den 85 im 5 0 
den Minen A 141 Pud 8 Pfund, aus den Pt ich N 
i Rechnet 


luß 
a Se verlängert der 
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Hälfte des Geſellſchaftskapitals, mithin bis zum Betrage von 5 Mill. Thlr.] Höhe beibehalten, wenn der Geldmarkt in Europa die Erniedrigung nicht 


Art und Zeitpunkt der Emiſſion und Maaß und Bedingungen für die Be⸗ 
theiligung Anderer zu beſtimmen. Nach Ablauf der erſten ſechs Jahre, ſo 
wie in Anſehung derjenigen Aktien, welche innerhalb dieſer ſechs Jahre auf 
die zweite Hälfte des Geſellſchaftskapitals zur Ausgabe kommen, haben die 
Gründer der Geſellſchaft , die Inhaber der vorausgegebenen Aktien eben⸗ 
falls % u. die Staatgreg. „ der zu emittirenden Aktien kraft Vorzugsrecht 
al pari zu erhalten. Bei einer weitern Aktien⸗Emiſſion, welche nur auf Be⸗ 
ſchluß der ae dn und mit Genehmigung der Staatsregierung 
erfolgen kann, ſteht dieſes Vorzugsrecht der Staatsregierung, den Gründern 
der Geſellſchaft und den Inhabern der früher ausgegebenen Aktien in glei⸗ 
em Rufenge u, jedoch nur bis zu einer Erhöhung des urfprünglichen Ge: 
ellſchaſtskapitals bis zu dem Betrage von 15 Mill. Thlr. Die Geſellſchaft 
ſt konſtituirt, ſobald der Staatsregierung die Emiſſion von 2500 Aktien und 
die darauf bewirkte Einzahlung von 250,000 Thlr. nachgewieſen iſt. Die 
Geſellſchaft iſt befugt, unter Beobachtung der landesgeſetzlichen Vorſchriften 
alle ihrem Zwecke entſprechenden Gefchäfte und Unternehmungen zu betrei⸗ 
ben, inſofern ihr ſolche nicht ausdrücklich verboten ſind; namentlich gehören 
zu Ipeem Geſchäftstreiſe; a) Darlehen auf bewegliches Eigenthum jeder Art, 
b) Konto⸗Korrente⸗Geſchaͤfte mit l egen wiege oder 
andere Sicherheiten, e) Uebernahme oder Vermittelung von Anleihen an 
n Gemeinden und andere Korporationen, d) An⸗ und Ver⸗ 
kauf, Inkaſſo und Ausſtellung von Wechſeln und Anweifungen, e) Errichtung 
von Vorſchußkaſſen für Gewerbtreibende, ) Gründung und Betrieb von ge: 
werblichen und öffentlichen Unternehmungen, als Fabriken, Eiſenbahnen, 
Bauten ꝛc., g) Ein⸗ und Verkauf von Werthpapiere, Metallen und andern 
Waaren für eigene oder fremde Rechnung, h) Kommiſſions⸗ und Speditions⸗ 
geſchaͤfte, n uit ande c k) Annahme von Depofiten, !) Gründung 
von anonymen und anderen Geſellſchaften zur Ausführung größerer Unter⸗ 
nehmungen oder Betheiligung bei ſolchen Geſellſchaften, m) Ausgabe von 
Annuitätenfcheinen und verzinslichen Obligationen au porteur mit oder ohne 
Kündigung, mit oder ohne Tilgungsrenten, mit oder ohne Auslooſung, mit 
oder ohne Prämien. Die in das Bankgeſchäft einſchlagenden Geldgeſchäfte 
der Staatsregierung hat die Geſellſchaft ohne beſondere Proviſion zu beſor⸗ 
gen; namentlich iſt dieſe verpflichtet, der Staatsregierung bis zu einem Be⸗ 
trage von 200,000 Thlr. laufende Rechnung zu eröffnen, und hierbei Einzah⸗ 
lungen zur Verzinſung zum laufenden Diskontoſatz von Leipzig anzunehmen, 
owie Darlehen 9 gn gleiche Verzinſung zu gewähren. erboten iſt der 
eſellſchaft: a) Banknoten oder andere unverzinsliche Werthzeichen auszu⸗ 
len, b) Differenzgeſchaͤfte zu machen, e) eigene Aktien zu kaufen, oder 
ſolche über % ihres Fageskurſes zu beleihen, q) Solawechſel auszuftellen. 
11. Zum Betriebe ihrer Geſchäfte kann die Geſellſchaft im In⸗ und Aus⸗ 
lande Filiale und Agenturen errichten, und denſelben ihre eigenen Befugniſſe 
anz oder theilweiſe übertragen. Filiale im Inlande bedürfen der landes⸗ 
errlichen Genehmigung. 


Antwerpen, 5. Juni. [Hopfen.] Für Hopfen zeigt ſich ziemlich 
992 5 Nach den jüngſten Berichten aus den hopfenbautreibenden Gegenden 
des Inlandes, als auch Englands, fürchtet man für die diesjährige Hopfen⸗ 
leſe, da fie durch Mehlthau und Inſekten bedroht iſt. Die Preife haben nur 
ſteigende Tendenz. . 


* London, 7. Juni. [Handelsüberſicht der Woche.] Trotz des 
vermehrten Baarvorrathes der Bank iſt der Geldmarkt doch etwas knapper 
als zu Anfang der Woche, und können Wechſel erſter Häuſer nicht unter 4% 
d. h. % niedriger als der Bankzinsfuß) eskomptirt werden. Die Baarein⸗ 

r der Woche war wieder ſehr bedeutend und betrug in Summa 979,400 

„St.; die Ausfuhr, ſoviel bekannt, iſt 516,000 Pfd. St. Die Gedrückt⸗ 
heit der Fonds iſt went, er den amerikaniſchen als den franzöfifchen Berichten 
. Rogge — Die Getreide⸗Einfuhr war gering, und ſtellte ſich Weizen 
eſtern um 1—2 s. höher als am Montag. In Zucker war namhaftes Ge: 
chäft bei einem Avance von 6 d. bis 1 s,, Kaffee dagegen 1 s. abgeſchlagen. 
Thee feſt. Reis geſtiegen. Seide animirt. — Die Kollonialwolle Auktionen 
3 bedeutend matter als ſie begonnen hatten, und dürften die höchſten 

reiſe in dieſem Artikel bereits erreicht fein. — Oelſamen mäßig gefragt. — 
aumwolle unverändert, bei einem Umſatz von 38,500 B., davon 7000 B. 
auf Spekulation und 4500 B. für Export. 

[Bankausweis.] Noten im Umlauf 19,545,360 Pfd. Strl. (Zunahme 

445 Fr. ae Metallvorrath 11,384,556 Pfd. Sterl. Zunahme 

Ster 3 


825,852 . 
[Viehmarkt.] Pa und Kühe find heute wegen des großen Vor⸗ 
raths gedrückt und um 2 d. niedriger als Montags. Schafe ſind um 4 4. 


und Lämmer um 2 d. gefallen. Kälber gedrückt zu früheren Preiſen. 


— [Getreidemarkt⸗Verkehr.] Einer Nachricht aus Stettin 
zu Folge waren dort in der vergangenen Woche ca. 2800 Wispel (ſeit 
4 Wochen ca. 8000 Wispel) Roggen angekommen. Der größere Theil 
davon wurde für das ee e len Poſen und für das 
Königreich Polen genommen, (in Wloclawek, Plock, Kaliſch koſtet 
Roggen 100 —110 Thlr.); es iſt jedoch zu erwarten, daß diefe koloſſa⸗ 
len Preiſe Roggen aus dem Innern Rußlands heranziehen werden; 
bei dem gänzlichen Mangel an fahrbaren Landwegen wird es daher 
ehr darauf ankommen, ob der Bug und Dniepr Waſſer haben und 
ſchiffbar ſein werden. Die Höhe der Getreidepreiſe in unſerm 

ande baſirt hauptſächlich auf der gänzlichen Getreide-Entblößung 
im Ruſſ.⸗Polen; auf der Grenze von Memel bis Myslowitz findet dort⸗ 
bin die Einfuhr in großem Maßſtabe ab, und nur dem preußiſchen 
traßenweſen und dem preuß. Handel hat es Rußland zu 
verdanken, wenn das Volk dort nicht verhungert. (C. B.) 

— Darf man Gerüchten Glauben ſchenken, die mehr durch Befürch⸗ 
tungen hervorgerufen, als durch Thatſachen geſtützt erſcheinen, ſo faßt 
unſere Regierung bereits die mögliche Eventualität einer weiteren Stei⸗ 
gerung der Lebensmittelpreiſe ins Auge. Eine derartige Vorſorglich⸗ 
keit würden wir nicht nur ſehr erklärlich, ſondern auch ſehr weiſe fin⸗ 
den, wenn nicht die Mittel, auf die man — nach den heute umlaufen⸗ 
den Gerüchten — Bedacht zu nehmen ſcheint, ſich als Fehlgriffe dar: 
ſtellten. Es wird u. A. behauptet, die Regierung wolle die Preisno⸗ 
tirungen unterſagen und lediglich die amtlichen Feſtſtellungen der Markt⸗ 
preiſe zulaſſen. Für den Kundigen bedarf es keiner Darlegung, daß 
einer ſolchen Beſchränkung preßgeſetzliche und volkswirthſchaftliche Be⸗ 
denken entgegen ſtehen würden, die man ſchwerlich wird ignoriren wol⸗ 
len. Wir erwähnen hier dieſes Gerüchts als eines ſolchen und zu kei⸗ 
nem andern Zweck, als um eine Berichtigung W ES king 

(B. B. 3. 


[Bank in Jaſſy.] Aus den Statuten der von der deſſauer Kredit 
Vage gründenden moldauiſchen Bank in Jaſſy entnehmen wir 

olgendes: 
8 as Grundkapital der Bank iſt auf 10 Millionen Thlr. preuß, normirt 
und wird durch Aktien im Betrage von 200 Thlr. aufgebracht. Sie emittirt 
Noten, deren kleinſte Apoints ae auf 40 Zwanziger feſtgeſetzt find. 
In ſpäterer Zeit kann das moldauiſche Gouvernement die Ausgabe von Ab⸗ 
ige zu 15 Zwanzigern geſtatten. Die Gefammtfumme aller auszuge⸗ 
enden Noten darf während der erſten zwei Jahre das Grundkapital nicht 
‚überfteigen; fie darf dies erſt, wenn nach Ablauf dieſer Zeit 10 Millionen 
Thlr. in Noten circuliren und die Geſchäfte einen Umfang genommen haben, 
der eine Erweiterung nöthig macht. Der dritte Theil des Betrages der 
Noten muß in Barren oder Münzen von Gold oder Silber in der Kaſſe der 
Bank vorräthig fein. Der Reſt der Noten wird durch eskomptirte Wechſel 
ekten mit kurzer el nd zu 3 Monaten) gedeckt. Die Ge⸗ 
i erwechfeln von Münzen und Fonds, im 


fte zu betreiben, welche den 
K e fie auch die Steuern und Anleihen des 
hre Konzeffion iſt indeß nicht derart, daß fie ihr 
alle genannten Geſchäfte gäbe. Der 
en, ihm einen Vorſchuß zu bes 

mit Amortiſirung, deren Be⸗ 
gehen darf, Age die Annuität 10 pet, 
von denen 7 pCt. als Zins und 3 pCt. als mortiſation gerechnet werden. 
g es find 1 echte, deim juriſtiſchen 
gewöhnlich bei Realkreditinſtituten vorkommen. 


2 i 
3 
ſeß aaf e eemähigen, 


zulaͤßt. Der Staat bewilligt für feine Anleihen, die nicht über 375,000 Thlr. 
gehen dürfen, einen Zins von 6 pet. Außer der Hauptbank zu Jaſſy kann 
eine Succurſale zu Galacz und mit Beſtimmung des Gouvernements können 
an anderen Orten des Fürſtenthums ebenfalls Zweiganſtalten errichtet wer⸗ 
den. Die Konzeſſion iſt vorläufig auf 25 Jahre gegeben. 


Berlin, 9. Juni, Theils die bereits von uns entwickelten, mit dem be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkte zufammenhängenden Momente, theils der Mangel 
an größeren Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Auftraͤgen ließen das Geſchäft auch an 
der heutigen Börſe ziemlich ftill verlaufen. Hoch, aber ſtill — mit dieſen 
zwei Worten könnte man den Charakter der heutigen Börſe etwa zuſammen⸗ 
faſſen. Es iſt außerdem auch wohl noch ein anderer 47 daran ſchuld; wir 
Den nämlich immer beobachtet, daß an denjenigen Tagen, wo neue Papiere 

er auf der Börſe eingeführt werden, die Aufmerkſamkeit ſich vorwiegend 
dieſen zuwendet und in Folge davon der Umſatz in allen anderen Sachen 
meiſt nur geringfügig bleibt. Es entwickelte ſich nun aber heute ein um⸗ 
fangreiches Geſchäft in den Aktien der koburger Eredit⸗Geſellſchaft, die von 
108,110 bezahlt wurden, ſich am Schluffe aber wieder auf 1094, drück⸗ 
ten, ferner in denen der luxemburger Bank, die von 113 bis auf 114½ ſtie⸗ 

en, und in den jaſſyer Bank⸗Aktien, die mit 113—113½ bent wurden, 
o daß dieſe drei Papiere mehr oder minder die vorhandene Spekulations⸗ 
luſt abſorbirten. Wir werden auf dieſe einzelne Effekten zurückzukommen 
noch hinreichende Veranlaſſung haben, deshalb begnügen wir uns an dieſer 
Stelle mit der Regiſtrirung dieſer Thatſachen. Die Courſe der ſonſtigen 
Bank⸗Aktien weiſen gegen die geſtrigen Sonntags⸗Courſe eben keine bedeu⸗ 
tenden Veränderungen auf, und war, wie geſagt, das Geſchäft auch von kei⸗ 
ner ſehr großen Lebhaftigkeit. Am ſtärkſten geſucht bleiben vor wie nach 
noch die alten Darmſtädter und die Diskonto-Commandit⸗Antheile, weshalb 
denn auch fie vornämlich eine Coursſteigerung aufweiſen. Von den Eifenb.- 
Aktien ſetzten die oberſchleſiſchen Aktien zu einem ſehr hohen Courſe ein, ver⸗ 
mochten fich jedoch auf demſelben nicht zu behaupten, ſondern wichen im 
Laufe des Geſchäfts um 2 5. Berbacher behaupteten ſich feſt auf 157, 
öſterreich.⸗franzöſiſche Staatsbahn⸗Aktien eröffneten zu 171½ und ſchloſſen 
zu ar a ge 157 5 todt En, . fi Un: 
ter den ruſſiſchen Sa ar beſonders nach ruſſiſch⸗engliſcher Anleihe zu 
erhöhtem Courſe ſtarke Nachfrage, ohne daß ſich Abgeber zeigten, Von den 
neuen Eiſenbahn⸗Aktien blieb Theißbahn zu 106 Br., baier. Oſtbahn wurde 
etwas mit 105% bezahlt, Eliſabetbahn war zu 112% geſucht. 


Poſen, 9. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhr zu unferem Wollmarkt, 
welche ſchon Sonnabend 7. d. begann, dauert mäßig fort. Bis heut Mit⸗ 
tag waren nach den bei der Stadtwaage eingeholten Notizen etwas über 
3000 Centner eingegangen; ein gleiches Quantum kann früher ſchon ein⸗ 
paſſirt ſein. Die Zufuhr aus Polen findet wegen der Rinderpeſt nicht ſtatt. 
Dieſer Umſtand, ſo wie der Ausfall an Schafen, welcher leider wiederum 
recht betrachtlich geworden, werden Urſache ſein, daß das zu Markt kom⸗ 
mende Quantum geringer als im Vorjahre ſein wird. Verkäufe haben erſt 
ſehr wenige und zu einem geringen Aufſchlage gegen die letzten Preiſe ſtatt⸗ 

efunden, Das eigentliche Leben wird erſt nach Ablauf der beiden jüdiſchen 
Fefttage, am Mittwoch, beginnen, (P. 3.) 


Breslau, 10. Juni. [Börſe.] Unfere Börſe war heute in ſehr 
matter Haltung. Die meiſten Aktien wichen bedeutend im Preiſe. Das Ge⸗ 
ſchaͤft blieb ſehr beſchraͤnkt. Fonds matt, 8 

lProduktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Getreidemarkte nur 
ein ſchwaches Geſchäft, da auch die Gebirgs⸗Käufer fehlten und die Offerten 
aller Getreidearten reichlich waren. Am verkäuflichſten waren noch die guten 
Gattungen Roggen und Gerſte zu letzten Preiſen, währen mittle und geringe 
Sorten etwas billiger erlaſſen werden mußten. 

Beſter weißer Weizen 145 —150—154 Sgr., guter 130 135140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 115—120—125 Sgr., befter gelber 135 140 bis 
145 Sgr., guter 115.120 130 Sgr., mittler und ord. 95—100 110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen STpfd. 
110-113 Sgr., 86pfd. 106-109 Sgr., Söpfd. 104— 107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr., 8382 pfd. 99— 101 Sgr. nach Qualität. — Ger ſte 75 bis 
78-80-83 Sgr. — Hafer 42 44—47—50 — Erbſen 100—105— 110 
Sgr. — Mais 76—79—82 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 818, Thlr. 

Oelſaaten ohne Geſchäft und Preiſe ſind nicht anzugeben. Auf Liefe⸗ 
Bau wurde nichts gehandelt. 

üböl feſt; loco 16 Thlr., pr. Herbſt 15% Thlr. Gld. 

Spiritus ſehr feſt; oc 15% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Handel. sin: * 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus bei ge⸗ 
ringem Verkehr ſehr ruhig. Roggen pr. Juni 81½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 
75 Thlr. Gld., 76 Thlr. Br., Juli-Auguſt 68 ½ — 68 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 64 Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 60% Thlr. Gld. 
Spiritus loco 15% Thlr. Gld., Juni 157, Thlr. Gld., Juni⸗Juli 15 ½ Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Br., Auguſt⸗September 15%, — % Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 14% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 10. Juni. Zink ohne Offerten; es würde leicht geworden 
fein, die letzten Preiſe zu erreichen. Der. Markt bleibt hier jetzt unabhängig 
von auswärtigen matteren Berichten, weil alle Käufe für die Konſumtion 
gel . und gar nicht in Zuſammenhang mit der Spekulation zu brin⸗ 
gen ſind. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. Juni. Oberpegel: 15 F. 10 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


Breslau, 9. Juni. [Wollmarkts⸗ Bericht:] Wir hatten im Laufe 
des Monats Mai, ganz beſonders in den letzten Wochen deſſelben, ein außer⸗ 
ordentlich lebhaftes Gefchäft, faſt jeder Tag führte uns neue Käufer zu und 
es wurden von dem alten Beſtande von ruſſiſchen Einſchuren und fabrikmä⸗ 
ßig gewaſchener Wolle, fo wie von ſchleſiſcher Schweiß; und gebündelter 
Sterblingswolle, von einem Beſtande von nicht voll 6000 Cturn. ca. 4500 
Ctnr. zu ſehr zufriedenſtellenden Preiſen verkauft. So wie bei uns, waren 
auch auf allen Stapelplägen die Woll⸗Lager erſchöpft und auch die Vorräthe 
in den Händen der Fabrikanten waren ſehr idee k Mi 
Unter fo günftigen Aufpicien nahte der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt, 
zu welchem ſich die gewöhnliche Zahl der Käufer aus den Fabrik⸗Diſtrikten 
Preußens, des Zollverbandes, aus Frankreich, Belgien, England, Schweden 
und Oeſterreich einſtellten. Alles ſchien anzudeuten, daß wir einen ſehr leb⸗ 
haften Markt zu erwarten hätten. Wenn un aber deſſenohngeachtet unſere 
Erwartungen nicht in Erfüllung gingen, ja ſogar eine ſelten flaue Stim⸗ 
mung Platz gegriffen hat, fo konnen wir dies nur folgenden Veranlaſſungen 
uſchreiben: : 
; ſ ganachſ war es die am 4. d. M. beendigte londoner Auktion von Kolo⸗ 
nial⸗Wollen, welche um 6—9 Thlr. pro Ctnr. 22 d.) niedriger ſchloß, 
als ſie angefangen; ferner die betrübenden Nachrichten vou den großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Süden und Weſten Frankreichs und die daran geknüpfte 
Befürchtung einer Gefährdung der Ernte in jenem Lande, und endlich die 
bedrohlichen Reibungen zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
und England, welche unſere Großkäufer in ihren Unternehmungen zurückhiel⸗ 
ten. Dazu traten nun die ſo ſehr hohen Forderungen der Herren Produ⸗ 
enten, welche bei Beginn des Marktes zum großen Theil einen Avance von 
90 pt. gegen voriges Jahr verlangten, und endlich bei vielen Wollen die 
mangelhafte Wäſche und Behandlung derſelben, in welcher Beziehung das 
deeziahel e Produkt dem vorfährigen glänzenden nachſtand. 

Die Wirkung der vorgenannten Umſtände war ſo bedeutend, daß ſich die 
Käufer während zweier Tage vollſtändig aus dem Markte zurückgezogen 
hatten, und erſt als die Herren Produzenten ihre Forderungen bedeutend er⸗ 
mäßigten, nahm das Geſchäft feinen Anfang, behielt aber, ganz entgegen: 

eſetzt dem gewöhnlich raſchen Gange, wie er bei dieſem Markte, ſobald die 
Preiſe ſich feſtgeſtellt hatten, ſtets ſtattfand, einen ſo ſchleppenden Charakter, 
daß bis heute, als dem vorletzten Markttage, erſt % der aufgeftellten Wolle 
verkauft ſind. Bei der gegenfeitigen Spannung, die diesmal mehr als je 
zwiſchen Käufern und Verkäufern hervortrat, wurde dennoch für gute tadel⸗ 
loſe Wolle ein Aufſchlag von 8 bis 12 Thlr. pro Cine. und auch darüber 
bewilligt, und nur, als die beliebten Stämme fort waren, und man den 
erſten Bedarf befriedigt hatte, wurde mit einem geringeren Avance gekauft, 
der ſich galt een mangelhaften Partien, um ein Weniges über 
die vorjährigen Preiſe erhob. ; R 5 u 

Die Hauptkäufer waren franzöſiſche, belgiſche, rheinländiſche und engli⸗ 
ſche Fabrikanten, 0 diejenigen aus den nahegelegenen Fabrikorken, 
27 0 Zurdchel erer Zahl erſchienen waren, fo wie die Wollhänd⸗ 
ler, eine große Zurückhaltung zeigten. 

„Den Gewichtsaus fall können wir auf ca, 10 pt, veranſchlagen, welcher 
theils durch Schafſterben, theils durch ſchwächere Schur entſtand. 

Es wurden zu Markte geſtellt in erſter und zweiter Hand: 
in ſchleſiſcher Wolle incl, Sterblings⸗ und Schweißwolle 
in poſenſcher dito dito dito 


ca. 5,000 


ca. 33,000 Stae.| 


in polniſcher, ruſſiſcher und öſterreichiſcher Wolle ca. 1,500 Ctnr. 
an altem Beſtande incl. 100 Ctnr. ſchleſiſcher Wolle ca. 1,500 
. ö mithin zuſammen 41,000 Etnr. 

Im vorigen Jahre find zu Markte geſtellt worden 44,000 Etnr. 


mithin diesmal weniger 3,000 Etnr. 
Es wurden folgende Preiſe geeble: 

für ſchleſiſche Elektoral⸗Einſchur⸗Wolle 138 155 Thlr. 
Re = hochfeine Einſchur⸗Wolle 125 135 = 
für feine Einſchur⸗Wolle . 112-120 
für mittel u. mittelfeine Einſchur⸗Wolle 98—108⸗ 
für geringere Einſchur⸗Wolle . 88-9 - 
für = ein⸗ u. zweiſchurige Ruſtikal⸗Wolle 83— 86 
für feine u. hochfeine Sterblings⸗Wolle 85—100 = 
für Pi Schweiß: und Gerber⸗Wolle 4 74— 8 = 
für poſenſche feine Einſchur⸗Wolle . . 98-108 =: 
für 5 mittel u. mittelfeine Einſchur⸗Wolle 85— 95 = 


Der gegenwärtige Beſtand von ſchleſiſcher und pofenfcher Wolle beläuft 
— auf ca 10,000 Etur. Die Zufuhren der polniſchen Wolle haben bereits 
onnen. 
Die von der Handelskammer zur Abfaſſung von Wollberichten 
erwählte Kommiſſion. 


—— ñ—̃ ͤ —X—‚Fé . ˙————— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Gebrauch eines falſchen Namens.] Der Kaufmann S. hatte 
bei Einleitung eines Kaufgeſchäfts über Flachs dem Verkäufer ge le — 
Namen Dubois gegeben, und war auf Grund des § 105 des Strafgeſetz⸗ 
Buches, welches denz enigen mit Strafe belegt, „der ſich eines falſchen Na⸗ 
mens bedient,“ zur Unterſuchung gezogen worden. Der Appellationsrichter 
ſprach ihn frei, „weil gegen Privatperſonen Niemandem die Verpflichtung 
auferlegt werden könne, ſeinen wirklichen Namen und nur dieſen zu nennen, 
weshalb 9 105 nicht Anwendung finde.“ Das Tribunal vernichtete jedoch 
am 2. April d. J. dieſes Urtel, indem etz annahm, daß der von dem Appel⸗ 
lationsrichter aufgeſtellte Satz in ſeiner Allgemeinheit und namentlich nicht 
in dem Falle richtig ſei, wenn derjenige, welcher ſich eines falſchen Namens 
bedient, dies einer Privatperſon gegenüber gethan, nachdem er ſelbſt bei der 
letzteren ein rechtlich begründetes Intereſſe, feinen wahren Na⸗ 
men zu nennen, angeregt habe, wie dies im vorllegenden Falle durch Ein⸗ 
leitung eines Kaufgeſchäfts geſchehen ſei. (Juſtiz⸗Min.⸗Bl. 1856, S. 130). 

[Armenpflege.] Nach dem Urtel des Tribunals vom 21. Sept. 1855 
iſt bei Beamten zur Begründung eines Wohnſitzes, in Beziehung auf die 
Verpflichtung zur Armenpflege, die im $ 8 des Geſetzes vom 31. Dezember 
1842 vorgeſchriebene Beſcheinigung der Polizei⸗ Obrigkeit nicht ers 
forderlich, weil $ 8 nur den Fall vor Augen habe, wo Jemand aus eigenem 
Intereſſe und aus eigener Bewegung ſeinen Wohnſitz irgend wo aufſchlage, 
bei einem Beamten aber, deſſen Wohnſitz, ohne daß ein Widerspruch ſeitens 
der Gemeinde oder Polizei zuläffig wäre, durch Anſtellung oder Verſetzung 
beſtimmt werde. (Entſcheid. des Ober⸗Tribuals Bd. 31 & 450,) 


—— IE SEE ne UNE — PR . —— ac) 


Gifenbabn = Zeitung. 

* ofen, 4. Juni. Der Gewerberath zu Bromberg hat feine der kö⸗ 
niglichen Regierung überreichte, den Bau der Eiſenbahn von Poſen 
nach Bromberg und ſpeziell die dabei einzuhaltende Richtung betreffende 
Denkſchrift, jetzt der Oeffentlichkeit durch den Druck übergeben. Im Allge⸗ 
meinen mit den in der von Joſeph Ruſſak zuerſt in dieſer Sache erſchiene⸗ 
nen Denkſchrift entwickelten Gründen übereinſtimmend, ſpricht ſich auch der 
genannte Gewerberath, auf Grund der von erfahrenen Geſchäftsmännern 
aller Zweige der gewerblichen und kommerziellen Thätigkeit eingezogenen In⸗ 
formationen, gegen die direkte Linie über Schokken, Wapno ꝛc., und für die 
Linie von Poſen über Gneſen, Gonſawa, und von da entweder über Schubin, 
Rynarzewo oder über Labiſchin nach Bromberg aus, weil ſie nicht nur am 
meiſten im Intereſſe der zwiſchen Poſen und Bromberg zu durchſchneidenden 
Gegend liege, ſondern auch dem Hauptzweck der Bahn in höherem Grade 
dienen werde. Unter den Hauptgründen, welche für dieſe Linie ſprechen; 

eee wegen ihre ele eee dee e gun been Ca 
wickelungs fähigkeit, theils als der paſſendſte Ausgangspunkk u einer Schle⸗ 
nenverbindung mit Lowicz zum Anſchluß der preußiſchen Eiſenbahnen an die 
warſchauer hat. Außerdem ſpricht für dieſelbe noch der ſehr wichtige Um⸗ 
ſtand, daß durch den Bau der Linie über Gneſen, indem ſie mitten durch 
den öſtlichen Theil der Provinz führt, nicht nur die Abfuhr der Produkte 
der Landſchaft zu beiden Seiten gleichmäßig erleichtert, ſondern namentlich 
auch das kornreiche Kujawien in den Eiſenbahn⸗Verkehr zieht und deſſen 
Schätze an Getreide und Hülſenfrüchten dem Conſum von Schleſien eröffnet, 
während Kujawien wieder den ſchleſiſchen Produkten einen bedeutenden Abſatz 
bieten wird. Das königl. Miniſterium dürfte bei den ſo übereinſtunmenden An⸗ 
ſichten aller kompetenten Sachverſtändigen, daß die Linie über Gnefen 
jeder andern möglichen vorzuziehen fei, ſchwerlich geneigt fein, ſich gegen 
das ſo allgemein ausgeſprochene Urtheil für die Wahl der Linie deer 
Schokken und Wapno entſcheiden. Von Intereſſe für die Sache iſt es übri⸗ 
gene, daß — wie uns mitgetheilt ward — die Geſellſchaft, welche ſich in 
oſſen gebildet hat, und nach den in den Zeitungen enthalten geweſenen 
Nachrichten, urſprünglich den Bau einer Eiſenbahn von Guben über Kroffen ꝛc. 
nach Poſen, und von hier über Wongrowiec nach Bromberg beabſichtigte, 
in ihrer am 28. April d. J. abgehaltenen Verſammlung, von Herrn Joſeph 
Ruſſak aus Poſen auf die größeren Vortheile der Linie über Gneſen auf⸗ 
merkſam gemacht und überzeugt, den Bau von Poſen über Wongrowiec nach 
Bromberg aufgegeben, und dagegen beſchloſſen hat, wenn die oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Direktſon nicht über Gneſen bauen oder den Bau überhaupt nicht 
bald zur Ausführung bringen ſollte, denſelben ſelbſt in Angriff zu nehmen. 


= Bei den Staats⸗Eiſenbahnen — und zwar zur Zeit bei der Oft 
bahn, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Weſtfaliſchen, der Saarbrücker und 
der Aachen⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn — find Penſions⸗ und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Kaſſen für die Eiſenbahn⸗Beamten, deren Wittwen und Kinder er⸗ 
richtet worden. 

Für die bei dieſen Kaſſen von den betheiligten Beamten beizubringenden 
Tauf⸗, Trau⸗ und Todtenſcheine haben des Königs Majeſtät die Stempelfrei⸗ 
heit zu bewilligen geruht. Zugleich hat der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten, im Einverſtändniſſe mit dem evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
Rakhe, beſchloſſen, die Vorſchrift des $ 38 des allerh. Patents vom 28. Dez. 
1775, nach welcher für jeden bei der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗An⸗ 
ftalt einzureichenden Tauf⸗, Trau⸗ und Jodtenſchein von dem Pfarr ec 
nicht mehr als 744 Sgr. an Gebühren erhoben werden dürfen, au die glei⸗ 
chen Beſcheinigungen für die Mitglieder der Staatseiſenbahn⸗Penſions⸗ und 
Unterſtützungs⸗Kaſſen auszudehnen. — Die Bezirks⸗Regierungen ſind durch 
den bezüglichen Miniſterial⸗Erlaß vom 4. Juni d. J. veranlaßt worden, in 
Gemeinſchaft mit dem königl. Konſiſtorium der Provinz die evangeliſche 
Pfarrgeiſtlichkeit ihres Bezirks mit Anweiſung zu verfehen, 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


. oberſchleſ., Wilhelmsb. 1 ri N.⸗Br., 

Vom W. b. 31. Mai 18560: 52,825 12,802 10,04 2,290 
in demſelben Zeitraum 1855: 53,510 9,016 8,637 2,431 
1356 weniger: 685; mehr 3,786 1,409: weniger 141 
mehr bis 25. Mai 1856: 33,604 65,048 40,337; weniger 4,362 
mehr in 21 Wochen 1856: 34,919 68,834 41,746: weniger 4,493 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den Lin⸗ 
den 58, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


i ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch feis 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [3910] 


gend 


denden drin 


emvfohlen 


Allen Le 


Mit einer Beilage. 


anzuzeigen. 


Heute Mittwoch den 


ſtehen 
ie zum Verkau 


Verlobt: N 

Loniſe Pavel. Guſtav Tilgner. 

Loßwitz, yhernfurth, 
den 8. Juni 1856. 


KEN U EN E78 SON DEREN En Er 
Ihre geftern in Breslau vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen ganz ergebeuſt an: 


Victor Ma ſuch, Gerichts- Aſſeſſor und 2 


Special⸗Kommiſſarius. 
Wilhelmine Maſuch, geb. Behrends. 
Neiſſe, den 10. Juni 1856. [6182] 


. TTT 
Die heute Morgen 12% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Jenny, 
geb, Saffe, von einem muntern Mädchen, 
eehre ich mich Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 4264] 
Breslau, den 10. Juni 1856. 
Julius Hainauer. 


Die heute Früh 1 Uhr erfolgte glückliche 
7250 876 meiner lieben Frau Pauline, 
geb. Friederici, von einem kräftigen, ge⸗ 
=. . — ich mich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. [6171 

Breslau, den 10. Juni 1830.5 [ \ 

Melidor Heury. 


0 Todes⸗Anzeige. [4268] 

Heute Nachmittag 4 Uhr ging im feften 
Glauben an ihren Heiland zur ewigen Ruhe 
ein, die Frau Karoline Henriette Erd⸗ 
muth Williger, geb. Nehler, in einem 
Alter von 73 Jahren 3 Monaten. — Allen 
Freunden und Bekannten diefe Anzeige ſtatt 


beſonderer dung. 
{ —— a Kade Freitag den 13. Juni 


Di i 
Nachmittage A he ſtatt. 


Seebnitz, Kreis Lüben, den 9. Juni 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 4273] 
Am 6. d. M. ſtarb plötzlich am Nerven⸗ 
ſchlage unſer guter Sohn, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Apotheker Moritz Rudolph 
Pfendſack, in dem Alter von 35 Jahren. 
Dieſe betrübende Anzeige widmen allen ent⸗ 
ſernten Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 
eilnahme: Die Hinterbliebenen. 
Reichenforſt und Klein⸗Mahlendorf, 
den 8. Juni 1856, 


, Todes= Anzeige, (6187 
Den heute Fruͤh 3 Uhr nach einem drei⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden erfolgten Tod 
unſerer heißgeliebten Gattin, Tochter und 
Schweſter Pearle Sacher, geb. Blaſchke, 
beehren wir uns hiermit, Freunden und Bes 
kannten, zur Würdigung unferes namenloſen 
Schmerzes, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 


reslau, den 10. Juni 1856. 

Nobert Sacher, als Gatte. 

Julius Blaſchke u. Frau, als Eltern. 

Julius, Louiſe und Wilhelm, als 
Geſchwiſter. } 


Todes⸗Anzeige. [6190] 
Der unerbittliche Tod entriß unſern lieben 
Sohn Adolph im Alter von 12 Jahren. 
Bybernfurth, den 9. Juni 1856. 
L. Mannheim und Frau. 


— — — 
Nachdem mir am 22. v. Mts. mein guter 
Vater geſtorben, entriß mir der Tod am öten 
d. M. auch meinen einzigen Sohn nach IAtä⸗ 
Jen Leiden, im Alter von 7 Jahren 2 Mon. 
n tiefſter Betrübniß zeige ich dieſe trauri⸗ 
gen Ereigniſſe meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt 8 Meldung an. 
Köben a. O. den 8. Juni 1556. [4262] 
Janoſchwitz, Kommunal⸗Arzt. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Mittwoch den II. Juni. 39. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaftfpiel des Fräulein Liebhart, 
k. k. Hoffängerin vom Hof⸗Operntheater in 
Wien, und letztes Gaſtſpiel des Fraͤulein 
Mayerhöfer, vom großherzoglichen Hof⸗ 
Theater in Schwerin. „Nobert der 
Teufel.“ Große heroiſch⸗kom. Oper mit 
Tanz in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer, 
(Iſabella, Fräul. Liebhart; Alice, Sräul, 
Mayerhofer.) 

In der Arena des Wintergartens. 


Se unguͤnſtiger Witterung im Saaltheater.) 


ittwoch den 11. Juni. 9. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. Zweites Gaſtſpiel des 
Fate Geiſtinger vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ädter Theater in Berlin. 1) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 5 Uhr), 2) „'s 
Lorle, oder: Ein Berliner im 
Schwarzwalde.“ Schwank mit Geſang 
in 1 Akt von 85 Wages. (Lorle, Fräul, 
Geiſtinger.) 3) „Mäunertrene, oder: 
So find fie Alle.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Gaſtelll. 4) „Verſuche.“ Muſika⸗ 
liſche Proberollen in 1 Akt von L. Schneider. 


auline, Fraͤul. Geiſti 4 
Nuhr. » Bräul, Geiſtinger.) Anfang 


12) Neuer Circus 


in der Schwerdtftrafie. 
79 Juni, 1 — 105 Uhr 


vierter und letzter Cyclus 
der phyſikaliſchen Vorſtellungen 


von Mad. und Herrn 


. Zum erſtenmale, große belebte 


Phantasmagorie. 


Morgen Donnerstag keine Vorſtellung, Freitag 


vorletzte und Sonntag letzte Vorſtellung. 
— . ——— 


Für Gartenfreunde 6174 
it ſich Unterzeichneter zur Ausführung 
r Arbeiten der Gärtnerei. 

E. Sieguſch, Gärtner, Klofterftr. 5. 
Schöne Ahorn⸗Bohlen 

kauf bei [6186] 

Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


W N N eee 2 


Beilage zu 


Nr. 26 


1237 


2 


a 


[6198] Saar 36 seen 
2 


Erinnerungs⸗Feſt 

der ehemaligen Kriegsgefährten 7% 
a von 1813 15 

zu Brieg den 18. Juni. 2 

Der Vorſtand des Vereins. 2 

nungen [6155] mRNA 


Fauſt, von Ferd. Stolte, 


in 3 Abtheilungen, dramatiſch geleſen 
vom Verfaſſer. 

Erſte Vorleſung am Freitag den 13. Juni 
Abends 7 Uhr in den Räumen der Loge zum 
goldenen Scepter in der Antonienſtraße. 

Billets für alle drei Vorleſungen zu 20 
Sgr. und für Einzelne zu 10 Sgr., ſind in 
den Buchhandlungen der Herren Hirt und 

ern am Ringe, ſowie des Herrn Korn auf 
der Schweidnitzer⸗ und Hrn JTrewendt auf 
der Albrechtsſtraße zu haben. [4274] 


Mein ganz neu eingerichtetes, 
mit grösster Sorgfalt assortirtes 


Musikalien- 
Leih-Institut 


erlaube ich mir hiesigen, wie auswär- 
tigen Verehrern der Tonkunst zu ge- 
wogentlicher Benutzung zu empfehlen; 
namentlich dürfte dasselbe auch in 
allem den Fällen, wo besonders Ge- 
wünschtes in anderen Instituten zur 
Zeitoderüberhaupt nieht vor- 
handen ist, mit Erfolg in An- 
spruch genommen werden. [4209 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), 
schrägüber dergold, Gans. 


Tänze 


Die so beliebten 


Nandl-Galop 
Flora-Polka, 
Jagdlust-Galop 


185750 


sind wieder vorräthig bei 


C. F. 80 


Hof- Musikalienbudler Sr. Kgl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht von 
Preussen, 
Schweidnitzerstranse Nr. S. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Die 
Chemie und Induſtrie 


unſerer Zeit, 
oder die wichtigſten chemiſchen Fabrikations- 
zweige nach dem Standpunkte der heutigen 


Wiſſenſchaft. In populären Vorträgen 
von Dr. H. Schwarz, 
Direktor der ſächſ.⸗thüring. Aktien⸗Geſellſchaft 
für Braunkohlenverwerthung, früher Privat⸗ 

Deocent in Breslau ꝛc. 
Mit vielen in den Text gedr. Holzſchnitten. 
Erſte Lieferung: Wärme und Licht. 

5 Bog. gr. 8. geh. Pr. 20 Sgr. 
(Erſcheint in Lieferungen, die zuſammen 2 Thlr. 
20 Sgr. bis 3 Thlr. nicht überfteigen werden.) 

Der Verfaſſer, bereits vortheilhaft bekannt 
durch feine „Maßanalyſen, Braunſchweig 
bei Vieweg“, hat in dieſem Buche den reichen 
Schatz feiner Erfahrungen, Anſchauungen auf 
Reiſen in Deutſchland, England, Frankreich ꝛc. 
niedergelegt; populär gehalten, ift daſſelbe 
für das große Publikum beſtimmt, und 
dürfte namentlich bei Technikern, Fabrikbe⸗ 
ſitzern, Kaufleuten in techniſchen Schulen und 
bei allen intelligenten Induſtriellen vielen An⸗ 
klang finden. — Die 1. Lieferung liegt in allen 
Buchhandlungen zur Anſicht vor. (4267 


Avis. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt an- 
zuzeigen, daß ich das Hotel BT; 
„zum goldenen Adler“ 
an Herrn Rudolph Herrmann ver- 
kauft und am 1. Juni d. J. übergeben 
habe. Indem ich nun für das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen meinen herzlichen 
Dank ausſpreche, bitte ich zugleich daſſelbe 
auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt über⸗ 

tragen zu wollen. 
Frankfurt a. d. O., den 6. Juni 1856. 
Eduard Saudmanns Wittwe. 


Auf obiges Bezugnehmend verſichere ich 


den geehrten Gönnern dieſes Hotels, daß] welche ſich dem Theater widmen wollen, finden Gelegenheit 
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein nd Talents und Erlangung eines ihren Fähigkeiten angemeſſenen En 


das alte Renommee meines Hauſes nicht 
nur zu erhalten, ſondern noch mehr zu 
fördern und bitte, mich durch zahlreichen 
Beſuch darin zu unterſtützen. [4258] 


Frankfurt a. d. O., den 6. Juni 1856, | betrieben durch Waſſerkraft, beſtehend aus drei Sortimenten, 


Rudolph Herrmann, 
früher Oberkellner im deutſchen Hauſe 
hierſelbſt. 


Bekanntmachung. [582] 
In Folge höherer Anordnung wird wegen der im Kreiſe Schrimm ausgebro⸗ 
chenen Rinderpeſt der nach dem Kalender auf den 3. Juli d. J. in der 


Stadt Rawitfch anſtehende Viehmarkt nicht abgehalten werden. 


Rawitſch, den 6. Juni 1856. Der Magiſtrat. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Am 2iften v. Mts. iſt in einem Coupee II. Wagenklaſſe des breslau⸗berliner Schnell⸗ 
zuges von einem Wagenbeamten eine goldene Damenuhr nebſt Kette, in einer kleinen Papp⸗ 
ſchachtel aufbewahrt, gefunden und an uns abgeliefert worden. 1 2 

Der Eigenthümer der Uhr wird aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen bei uns zu legiti⸗ 
miren und feine Eigenthums⸗Anſprüche geltend zu machen, widrigenfalls über die Uhr 
anderweit verfügt werden muß 5259] 

Berlin, den 5. Juni 1850. 8 kenn h 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Domburg's, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Lie bg ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſind erregend, toniſch, auflöſend und abführend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in 
allen Fällen, wo es fi darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unter 
leibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die 
abdominale Circulation in Thatigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regen. — Mit vielem 
Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des un⸗ 
terleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, 
bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Ver⸗ 
topfungen, fo wie bei allen Krankheiten, die von der Uuregelmäßigkeit ver 

erdauungsfunkttonen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen Lei⸗ 
den, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. — 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle gekrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerstreuung, 
das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die 
Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. — In der unmittelbarſten umgebung der Stadt be⸗ 
finder ſich eine auf das Sorgfaltigſte eingerichtete Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letz 
tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von SO R. ſtets gleichbleibende, aus⸗ 
nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus 
dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Bade: 
piecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
bei denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen des kalten Waſſers in Form von Douche⸗, Regen⸗, Strahl⸗, Staub⸗, Wellen, 
Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken werden von ſchweizer Alpen⸗Sennen 
des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch 
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. — Außer dem neuen Badebauſe, worin die Mine: 
ralwaſſer, jo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, ſindet man hier auch gut eingerichtete 
Fluß bäder, weiche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. — 
Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit 
prächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ge⸗ 
währen, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivali- 
ſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen 
Taunusgebirge ein. — Die neue prachtvolle Parkantage iſt ihrer Vollendung nahe und findet 
allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. — Das großartige Conver⸗ 
ſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, 
welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele 
geſchmackvoll dekorirte Eonverſationsſäle, wo trente-et-qusrante und Roulette unter Ge: 
währung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit einem 
Viertel Mefait und das Roulette mit einem Zérs geſpielt wird, wodurch dem Pointeur 
am Trent-et-quarante ein Vortheil vom 75% un | am 88 ein 2 2 . 

ekannten * ben e n 

5 N nein 2 eaten en deutſchen, franzöfifchen, 8 
ſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf 
eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr 
und um fünf Uhr Table-d'höte iſt, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet 
aus Paris übergeben wurde. — Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig 
Mitgliedern ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗ 
Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. Jede Woche finden Reunions, 
Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutendſten 
durchreiſenden Künſtler ſtatt. — Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Verbindung von 
Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. N [27401 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1, Mai 1856. 


Dampischifi- e Bureau 


von Herrmann Schulze in Stettin. 


1. Zwischen Stettin, Swinemünde, Putbus (Rügen) und Stralsund, 
durch das Personen-Dampfschif „Mereur“, 
kupferfest und gekupfert, mit Maschinen von 75 Pferdekraft. 
Fahrplan. 
1. Vom 3. Mai bis 10, Juni: 
Von Stettim über Swinemünde |Von Stralsund übe Swinemünde 
nach Stralsund: nach Stettin: 
Mittwoch und Sonnabend, Montag und Donnerstag. 
2. Vom 10. Juni bis zum Schluss der Fahrten: 
Von Stettin über Swinemünde, Von Stralsund über Putbus, 
Putbus nach Stralmund: Swinemünde nach Stettin: 
Donnerstag und Sonnabend. Montag und Freitag. 
Jedesmal Früh 5 Uhr. 

Von Stettin nach Swinemünde: Von S&winemünde nach Stettin: 
Dinstag Vormittag 11 Uhr. Mittwoch Vormittäg 10 Uhr, 
Passagiere nach und von Misdroy werden auf allen Farben an den Lebbinger Bergen 
bequem abgesetzt und aufgenommen. 

. 


2. Zwischen Stettin, Veekermünde, Westklühn (Usedom), Anelam, 
Gützkower Führe, Jarmen, Loitz und Demmin, 
durch die beiden eisernen Personen-Dampfschiffe 
„Die Sonne“ (ganz neues Schiff) und „Falke“, 
Fahrplan. 
Von Stettin nach Demmin: Von Demmin nach Stettin: 
„Die Sonne“: „Die Sonne“: ; 
Montag, Mittwoch und Preitag, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Falke: „Falke“: 
Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. Montag, Mittwoch und Freitag. 


3, Zwischen Stettin, Swinemünde, Pillau und Königsberg, 
dureh die beiden Dampfschiffe „Ostsee“ und „Königsberg“. 
Abgang von Stettin und Königsberg: 
jeden 4, 8., 12., 16., 20., 24., und 28 des Monats, Früh 5 Uhr. 
Passagier- und Frachtgelder nach Tarif. 


— 


Stettin, 1850. 13771] 


Junge Herren und Damen, 


zur Prüfung ihres 
gagements durch: 
Ebeater⸗Geſchäfts⸗ 


Stein, Schauspieler und Inhaber des deutſchen ae 


Büreaus zu Dresden, Innere Rampiſche⸗Gaſſe Nr. 18. 


Die Wollſpinnerei in Breslau, 


1, iſt zu verpachten oder die ein⸗ 

je verkaufen; gleichzeitig Änd * noch 2 
as Ganze befindet ſich im beſten Zuſtande. war 

E. Schmidt, Bürgerwerder, an den Mühlen Nr. II. 


C. 


einfpinnmafchinen zu verkaufen. 


elnen Maſchinen convenirendenfalls 
e iſt zu erfragen bei 


7 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 11. Juni 1856. 


Strehlen, ein Unterkommen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
iſchergaſſe Nr. 20 belegenen, auf 5787 Thlr. 
Sgr. 6 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 12. Septbr. 
1856, Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die verehel Künzel, Juliane 
Dorothea geb. Bornmeifter, deren Erben 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger, ſowie die un⸗ 
bekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei uns zu melden. 
Breslau, den 30. Januar 1856, 284] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[542] Bekanntmachung, 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der, diesjährige Johanni⸗ 

ürſtenthumstag 
Er den 16. Juni ee 
eröffnet und den 17. Juni der gewöhnliche 
halbjährige Depofitaltag abgehalten werden. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
find die Tage vom 18. bis 24. Juni, zu deren 
Auszahlung an die Präſentanten der Zins⸗ 
Coupons aber die Tage vom W. bis 30. Juni 
(mit Ausſchluß des Sonntages) von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr bis Mittags L Uhr beſtimmt. 
Die Zinscoupons für Neue Schlefifche (Ruſti⸗ 
kal⸗) Pfandbriefe ſind 3 zu bezeichnen 


Breslau, den 8. Mai * 
Breslau: Briegſches Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗ Direktorium. 
Kundmachung. 383 
Vom krakauer k. k. Landesgerichte als Ku⸗ 
ratelar⸗Inſtanz des Apolinar Cienski wird zur 
Verpachtung der Güter Polanka wielka, Kreis 
Wadowice, in der u der Eiſenbahn bei 
Oswiecim und an der Weichſel gelegen, ent⸗ 
haltend 549 Joch 992 Q⸗Klafter Aecker, über 
95 Joch Wieſen, 67 Joch 547 Q.⸗Klaftern 
Teiche, über 7 Joch Gärten, 20 Joch 610 
Q.⸗Klaftern Weidengründe, mehrere Maier⸗ 
höfe, Mühlen ꝛc., auf 6 Jahre, vom 24. Juni 
1856 angefangen, eine neuerliche Lizitations⸗ 
tagfahrt auf den 20. Juni 1856, um 
10 Uhr Vormittags, beſtimmt, mit ee 
auf die bereits unterm 6. Mai 1856 3, 96 
feſtgeſetzten, durch Edikte im Gerichtsorte, bei 
den k. k. Kreisämtern und mit dem Zeitungs⸗ 
Blatte Czas unterm 15., 16. und 17. Mai 
1850 Nr. 110, 111 und 112 kundgemachten 
Bedingungen — jedoch mit nachſtehenden Ab⸗ 
aͤnderungen: 
1) Zum Ausrufspreiſe wird der jährliche 
Pachtſchilling pr. 4500 Fl. C.⸗M. be⸗ 
ſtimmt, welcher auf ein ganzes Jahr im 


Voraus zu entrichten, — und unmittelbar 


ach 
den . — Theil des Ausru es pr. 
450 Fl. C.⸗M. als Vadium zu Händen 
der Lizitations⸗Kommiſſion zu erlegen. 
Dem Pächter, werden aus der Waldung 
dieſer Güter 40 Klaftern weichen Brenn⸗ 
holzes, dann 40 Fuhren Klaubholzes jähr⸗ 
lich paſſirt, die er gegen die Anweiſung 
des Kurators auf ſeine Koſten unter Be⸗ 
obachtung der Waldordnung zu beziehen 
hat, auch wird ihm die Jagdbarkeit in 
den herrſchaftlichen Waldungen überlaffen, 
Es werden auch vom . Tage ange⸗ 
fangen bis zum Schluſſe der Lizitation ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen, welche mit dem 
Vadium von 450 Fl. C.⸗M. belegt und die 
ausdrückliche Erklärung enthalten müſſen, daß 
der Offerent ſich allen kundgemachten Pacht⸗ 
bedingungen unterwirft. 

Nach Abſchluß der Lizitation werden die 
Offerten eröffnet und bekannt gegeben werden, 

Krakau, am 6. Juni 1856. 


Brettek⸗ und Bohlen⸗Auktion. 

Den 15. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll die auf dem Dampfſchneidemühlen⸗Platze 
an der Oder bei Kleinitz ſtehende, bedeutende 
Quantität kieferne und eichene Bohlen und 
Bretter vorzüglicher Qualität, in kleineren 
und größeren Partien meiſtbietend verſteigert 
werden. Kaufluſtige werden hierzu in das 
Dampfſchneidemühlen⸗Lokal bei Kleinitz, Kreis 
Grünberg, eingeladen, mit dem Bemerken, 
daß der vierte Theil des Meiſtgebots beim 
Zuſchlage zu erlegen iſt, und die übrigen Bedin⸗ 
gungen im Termine bekannt gemacht werden. 

Dorotheeneck, den 7. Juni 1856. 
Herzoglich von Sagan⸗Talleyrandſches 


2 


a Forſt⸗Amt. 
4260 Schönwald. 
1584 reiwilliger Verkauf. 


Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das der landeshuter brauenden Bürgerſchaft 
gemeinſchaftlich hä Brauurbar nebſt 
dazu gehörigem Brau⸗ und Malzhaus sub 
Nr. 145 Stadt Landeshut, und das brau⸗ 
berechtigte Grundftüd Nr. 140 Landeshut nebſt 
Zubehör, abgeſchätzt auf 7063 Thlr. 20 Sgr. 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur eingaſehenden 


Taxe, fol am 20. Augn 8 
mittags 11 uhr, vor 3 nasse * 
Speck an ordentlicher Gerichtsſtelle in 


Parteienzimmer Nr. 1, ſubhaſtirt werden. 
b ů 0 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Der größte in einer vielbeſuchten Stadt 
Niederſchleſiens am Markte gelegene, in gu⸗ 
tem Bauzuſtande befindliche Gafthof iſt ge: 
gen baare Anzahlung von 4000 Thlr. ſofort 
zu verkaufen und zu übernehmen. Frankirte 
Adreſfen unter 6. V. befördert und giebt 
mündliche Auskunft Herr F. Gräſer in 
Breslau, 18. 6177) 


Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
fehener, Wirthſchaftsſchreiber 2 — 
1. Jull bei dem Dominium Türpitz, Kreis 
[6135] 


| 
‘ 


iR 
x 5 40,000 Thlr. 


königlich 
von 


preußiſche konzeſſionirte 


L. Wunder in Sieg 


Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis-Med 


Seifen⸗Fabrik 


nitz, 


dillen der Induſtrie⸗Auſtellungen aller Völker 


zu London im Jahre 1851 und zu Paris im Jahre 1855, 


Haupt⸗Depot in Breslau bei J. G. Patzky, 


Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite zum goldenen Anker, 5 


empfiehlt für Haushaltungen in bekannt 


Kern⸗Haus⸗Waſchſeife. 


beſter Qualität: 


; a Pfund 5 Sgr., — für 1 Thlr. 63 Pfund. 
Liegnitzer Haus⸗Waſchſeiſe, A. Eee enen 
Dergleichen PFC = 4 — 2 1 74 
 Harz:Seife. . FCC l — 2 1 11 
Liverpooler Seife, zum Gefäße und Stuben reinigen. 2 — 1 17 
Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seiſe, 2ter Qualität, weiß ohne Geruch 23 — - 1 „ 14 
roth ohne Geruch, 3 — 1 12 
Dergleichen, weiß mit Blumengeruch, „ — . 1 „ 10 =: 
Dergleichen, weiß mit Mandelgerud, . . F 8 


[3769] 


Nn. Briefe und Gelder werden frankirt erbeten; Wie 


derverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Engliſchen Portland⸗Cement Robins u. Comp. 


offeriren billigft: 


[4054] 


Wegen Namens-Verwechselung bitte anzumerken, dass ich 


Gustav Oscar Methner 


firmire, und z. Z. im Humanitäts-Gebäude wohne. 


(6185) 


Der hiesige Vertreter von Schröder Gebrüder u. Comp. in Hamburg. 


Für ein Banquier-Gefchäft 


wird ein junger Mann geſucht, der in dieſer 


belieben ihre Adreſſen unter D. C. Kk. poste restante Breslau abzugeben. 


Peru⸗Guano 


empfingen wir Zufuhren und offeriren denſelben billigſt. 


Von echtem 


ranche bereits gearbeitet hat. Reflektirende 
[6126] 


[4265] 


C. Braun und Comp., Karlsſtraße Nr. 48. 


Echten 


für deſſen vorzügliche Qualität garantirt wird, offerirt die 
Knochenmehl⸗Fabrik, Comtoir: Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Peru⸗Guano 


Bresl. Dampf: 
[4255] 


Tempelgarten. 


u der eiſernen Bude my 


sro es mechaniſches 
Automaten⸗Kabinet 


und Ausſtellung zweier amerikaniſcher 
Nähmaſchinen, neueſter Conſtruktion, 

welche unter Leitung der Madame Frank 

beſtändig in Thätigkeit ſind. 
Geöffnet von 10 Uhr Morgens bis Abends 10 Uhr. 
amilien⸗Billets, 
ſechs Stück für 10 Sg. find bis Morgens 
10 I: im Tempelgarten zu haben. 

Das Nähere die Anſchlagezettel. [4260] 


Volks⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 11. Juni: [4271] 


roßes Militärkonzert. 


nfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Täglich Vorſtellung des berühmten 
R 8 Lelie. 


Schießwerdergarten. 


54272] Morgen Donnerstag: 0 
. III. großes Nachmittag⸗ und SE 
55 Abend⸗Konzert der 5 
breslauer Theater⸗Kapelle. 4. 
i Anfang 4 Uhr. Ende nach 9 Uhr. Je 


Fürſtens⸗ Garten.“ 


Heute Mittwoch großes Militärkonzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Ee. 
ittergüter⸗Verkauf & 

Es iſt zu verkaufen: ein Ritter⸗ 
put in Schleſien, nah’ an der bres⸗ 
au⸗ poſener Eiſenbahn. Areal: 2 
2.2167 Morgen, davon 117 Mg. Wieſen, SH 
Teiche, Wege ꝛc. — 950 Mg. Wald — 8 
E 1100 Mg. Acker (guter Boden) — herr > 
A ſchaftliches Wohnhaus — ſehr vortheil⸗ J 
Sr e der Produkte — 13 Pferde, > 
9 Ochſen, 20 Kühe, 150 Lammer, 700 % 
Schafe. Preis 90,000 Thlr., Anzahlung 


2 As 
NN NN + 7 1 > 


EEE 


Es iſt zu verkaufen: ein Ritler⸗? 
gut in der Nähe von Sagan und So⸗ 
Ahe Areal 2000 Morgen, davon 100 > 
Er ge Dielen, 


2 
6-7 
7 

2 

o 

2 

= 
7177 2 
N 


178 
N 


5 

x 1300 
rei — 3 
2 

5 


e herrſchaftliches Wohn: J 

gan von Gatten 5 18 is 5 
Sm rt, Sana De Dt f 
Zahlung ufer haben ſich >} 
SE zu wenden an den Fand dada dee Stagg 5 


2 wiſſenſchaften und Adminiſtrator Her⸗ J 
he Singtino in Berlin, Seh, 8. 5 
* Straße Nr. 58. 


„een 6] 
eK e N 0 Ee EK e e 
„TTT. T . 


Laab⸗Eſſenz, 


zur Bereitung der Molken, 


Re 


die Flaſche 7 Sgr., 
erhielt in Kommiſſion: . 
(270) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Redakteur und Verleger: C. 


Zur Errichtung einer Fabrik⸗Anlage wird 
ein Theilnehmer mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 2— 3000 Thlr. gefucht. Das Grund⸗ 
ſtück, auf welchem die Fabrik errichtet werden 
ſoll, liegt in der fehönften Gegend Schleſiens 
in unmittelbarer Nähe detz waldenburger Koh⸗ 
len⸗Reviers. Hinreichende Waſſerkraft iſt vor⸗ 
handen, und wird das nöthige Baumaterial 
auf dem Grundſtück ſelbſt gewonnen. Nähere 
Auskunft wird Herr Buchbindermeiſter Pohl⸗ 
mann in Breslau, Biſchofsſtraße, zu erthei⸗ 
len die Güte haben. (4276 


Ein elternloſes, gebildetes Fräulein, welches 
in weiblichen Handarbeiten und in der Wirth⸗ 
fhaftsführung geübt und erfahren iſt, wünſcht 
ein Unterkommen als Geſellſchafterin und zur 
Unterſtützung der Hausfrau, gleichviel ob in 
der Stadt oder auf dem Lande. Es wird 
nur eine mäßige Gage von derſelben bean⸗ 
ſprucht. Frankirte Offerten unter U. P. 
übernimmt und befördert Herr F. Gräfer 
in Breslau, Herrenſtr. 18. (66175 


Perſonen im Weißnähen, geübt, finden 
außerm Hauſe für ordinaͤre und mittlere Ar⸗ 
beit ſofort Beſchäftigung. Im Haufe dage⸗ 
gen werden Madchen für feine Weißarbeit 
bei 5 und 6 Sgr. pro Tag, angenommen und 
dauernd beſchäſtigt. Herrm. Gumpert, 

Ecke Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum. 


Bediente, Gärtner, Kellner, Kutſcher, gute 
Köchinnen und Schleußerinnen, Kammerjung⸗ 
fern, Wirthinnen, Kinderfrauen und Ammen 
werden ſtets nachgewieſen durch L. Springer, 
Ring, Bude 74. [6197 


pe Mörder n 

Ein Haus in Warmbrunn mit ſechs heiz⸗ 
baren Zimmern, ſechs Kammern, Küche, ge⸗ 
wölbtem Keller, Hofraum, obwohl an der 
Hauptſtraße, doch im Garten gelegen, Aus⸗ 
ſicht aufs Hochgebirge, herrſchaftlich eingerich⸗ 
tet, welches in den letzten Jahren bei freier 
Wohnung für vn Bir über 100 Thaler 
Reinertrag jährl. brachte, iſt für 2200 Thlr. zu 
verkaufen oder möblirt zu vermiethen. Das 
Nähere unter der Adreſſe B. Nr. 25 Warm- 
brunn poste restante franco. [6193] 


Güter Verkauf. 


Dem Einſender dieſer Zeilen ift die Vermit⸗ 
telung des Verkaufs von über 40 Gütern im 
Preiſe von 12,000 — 250,000 Thlr. mit An⸗ 
zahlungen von 4000 Thlr. an aufwärts, über⸗ 
tragen worden. Herren, welche ſich ankaufen 
und einer reelen und diskreten Behandlung 
des Geſchäfts verſichert halten wollen, haben 
nur nöthig, ihre Adreſſe unter der Chiffre: 
„K. B. Gross- Glogau abzugeben Nr. 184“ 
franco einzuſenden; es werden ihnen dann 
Fragen zugeſandt werden, aus deren Beant⸗ 
wortung klar erſichtbar fein wird, ob ein paſ⸗ 
ſendes Gut unter oben gedachten vorhanden, 
und wird bejahenden Falls dann ſofort eine 
ueberſicht deſſelben eingeſandt werden. [4257] 


Ein Rittergut 


in angenehmer Gegend, 5 Meilen von Bres⸗ 
lau, beſtehend in dem Haupt⸗Gute und zwei 
Nebenporwerken mit 2455 Morgen Areal, iſt 


I bei einer Angablmg von 40 bis 50,000 Thlr. 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkau⸗ 

iz e Käufer 259 75 unter Chiffre 
* * Sa x 

nähere Mi ache Nr. 1, ene A 


Zäſchmar in Breslau 


Schröder u. Schaeffer, Ring Nr. 47. 


Auktion. Donnerstag d. 12 d. M. Vor⸗ 
mittags I Uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude 
eine Partie noch zur Haͤgermannſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Cigarren, verſteigert 
werden. 4217 

M. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ein verheiratheter Müllenbhe- 
seheider (Obermüller), der eine kleine 
Sicherheit beſtellen kann, wird zur ſelbſtſtändigen 
Leitung einer Waſſermühle mit gutem Gehalte de. 
zu engagiren gewünſcht. — Nachw.: R. Juhn, 
Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. [5568] 
—. ' — —— k — 


Vanderbilt 


europäiſche 


Dampfſchifffahrtslinie. 
Bremen-Newyork 


via Sonthampton. 

Die nächften Abfahrten des ſchnellen und 
prachtvollen amerikaniſchen Schaufelraͤder⸗ 
Dampfſchiffes erſter Klaſſe von 2500 Tons 
und 800 Pferdekraft 

North Star, 
Befehlshaber Lieut. Munter. 
find wie folgt feſtgeſtellt: 


von von 
BREMEN: NEWYORK: 
am 2. Auguſt. am 2. Juli d. J. 
Für die für Bremen feſtgeſtellten Abfahrten 
müſſen die Paſſagiere zwei Tage, die Fracht⸗ 
güter drei Tage vorher in Bremen eintreffen. 
Alas emen 100 h. Gold 
%, | Oberer Salon r. Gold. 
Erſte Kajüte: ſunterer Salon 185 „ 
Zweite Kajüte ) 
Von Bremen nach Sout⸗ 
hampton « I u 77 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Fracht: 25 Doll. 
und 15 pCt. pr. 40 Kubikfuß englifh Maß. 
Fernere Auskunft ertheilen. 
in London u. Southampton Uroskey&Co., 
in Paris 6 Place de la Bourse Albert 
N. Chrystle, - 
in Havre Chrystie, Schlossmann 
* Co. und x 
: Finke & Co. als Correſpon⸗ 
* denten, 4201] 
Bremen Ed. Iehon als Schiffematler. 


älzer Tonnen⸗Canuaſter, a Pfd. 5 Sgr. 
Miärtiſchen Kraustabak, * Pfd. 4 Sgr., 
bei Entnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. und bei 
3 pfd. „ Pfd. Rabatt, empfiehlt: 


errmann Rettig, 


6173 Kloſterſtraße Nr. 11, 
Engliſche n. 
Frucht⸗Bonbons. 


Dieſe Frucht⸗Bonbons find ſehr erguickend, 
und von einem 25 1 angenehm erfri⸗ 
ſchenden Geſchmack, in 11 Fruchtſorten: Ana⸗ 
nas, Aepfel, Birnen, Citronen, Erdbeer, Him⸗ 
beer, Kirſchen, Limonade, Orange, Pfirſich, 
Vanille. Das Pfund 16 Sgr. 

4260] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


In der Ziegelei des Dominiums Romberg 
bei Liſſa in Schl. ſind von jetzt ab wieder 
iegel 1. Klaſſe das Tauſend 10%, Thlr., 
2 Klaſſe zu 8 ½ Thlr. loco Ziegelei zu haben. 
Auch werden Beſtellungen auf 5⸗ und zöl⸗ 
lige Röhren angenommen. 4263 


Ein Haus, rs 


ut gebaut, mit Garten und großem Platz 
fa der Nähe des poſener Bahnhofes, welches 
ſich für Kaufleute, Spediteure oder Fabrikan⸗ 
lagen eignet, iſt zu verkaufen. Adreſſen find 
Schmiedebrücke Nr. 8 im Gewölbe abzugeben. 


Zu verkaufen iſt ein im ſchönſten Theile 
des Gebirges, in der Nähe der Kreisſtadt ſich 
befindendes Gut von 271 Morgen, mit ſchö⸗ 
nen Wohn⸗ und irthfhaftögehänden und 

utem Inventarium. Nur Selbſtkäufer wol⸗ 
en ſich unter Chiffre I, B. franco poste rest, 
Reichenbach in Schleſien melden und werden 
von dort das Weitere erfahren. [6120] 


Ein mit dem Rechnungsfache vertrauter 
Privatſekretar wird geſucht. Franko Offerten 
unter Angabe der fehern Verhaͤltniſſe J. W. 
Hirſchberg in Schl. poste restante, 


——5 


" * 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und vorräthig in der Sor⸗ 


timents⸗ Buchhandlung Graß, Barth und 
Herrenſtraße 2. 2025 2 a 


omp. (J. F. Ziegler) in Breslau, 


[4277] 


Praktiſcher Leitfaden zum Brennereibetriebe. 
Für Oekonomie⸗Lehrlinge und junge Wirthſchafts⸗Beamte 


bearbeitet von O. 
t Preis br. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


v. Hertzberg. 
10 Sgr. 8 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und vorrä⸗ 
thig in der Sortiments⸗ Buchhandlung Graf, Barth und Comp. (3. F. Ziegler) in 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Der beluſtigende Kartenkünſtler und die 
Deutung der Karten | 


oder 120 leicht ausführbare und höchſt überrafchende 


Kartenkunſtſtücke 


von A. von Meerberg. 


Preis br. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


10 Sgr. y 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Patent Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 

Polſterwaaren, 


deſten Preiſen: 
vis-a-vis der Magdalenen-Kirche. 
trifft bei mir ein neuer Transport 
Samuel Friedmann, genannt Striemer, 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe 14/15, find ſtets 
Ein Siegelring iſt gefunden worden und 
Bahnhof, Güterſpeicher Nr. 1, (619. 
für eine reichliche Anzahl Schüler Unterricht 


Parquets, 
Kronleuchter ic. 
Wilhelm Bauer junior, 

Pferde⸗Verkauf. 
großer eleganter litthauer Reit⸗ 

[6192] Oder⸗Vorſtadt, im Ballhof. 
gute Weizen⸗Träber, à Scheffel 3 Sgr., 
wird dem Eigenthümer eingehaͤndigt durch den 
In der Kreisſtadt Koften findet ein Muſik⸗ 
zu ertheilen. Portofreie Anfragen werden um: 


eigener Fabrik, 

empfiehlt unter Garantie zu den. ſoli⸗ 
13853] Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
8 Donnerſtag den 12. d. Mts. 
a . und Wagen⸗Pferde ein. 

n der Stärkefabrik bei Wwe. Gaſtrow, 
abzulaſſen. 6172 
Bodenmeiſter Herrn Kindler, Wee 
Lehrer für das Piano fofort Gelegenheit, 
ter H. H., Kosten poste restante beantwortet. 


6141] Schafvieh⸗Ver kauf: 

Auf dem Dominium Waſchke bei Bojanowo 
ſtehen 200 Stück Schafe, worunter 50 Stück 
Mutterſchafe mit Limmern, zum Verkauf. 
Die Heerde iſt geſund und ganz beſonders von 
allen erblichen Krankheiten frei. 


Da! Dominium Ruppersdorf bei Strehlen 
beabſichtigt ſeine Brauerei zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗ 
Amt. [6167] 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ift eine 
möblirte Stube für einen einzelnen Herrn. Das 
Nähere Graben Nr. 27. [6180] 


Eine große, ſtarke, milchreiche Kalbekuh 
ſteht mit dem Kalbe auf dem Freibauergute 
Nr. 12 zu Kottwitz bei Auras zum 3 
Verkauf. (6170 


Für Eſſigfabrikanten. 

20 bis 25 Stück ganz gute, in brauchba⸗ 
rem Zuſtande befindliche Eſſigbilder ſind 
billig zu verkaufen. Das Nähere Neufcheftr. 
Nr. 52 im Laden. [6183] 


r a vente Fr.  SETESFZ 
Mützen und Hüte 

zu 2½ bis 6 Sgr. empfiehlt zum Einzelge⸗ 

brauch und zum Wiederverkauf: 16170 
Th. Hofferichter, Ohlauerſtraße 40. 


Vermiethungs⸗Anzeige. [4198] 
Tauenzien⸗Straße Nr. 45 iſt die Reſtaura⸗ 
tions⸗Gelegenheit nebſt Saal, Garten, Kegel: 
bahn und ſonſtigem Zubehör ſofort, reſp. von 
Johannis c. ab verpachten. 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator, 
Altbüßerſtraße Nr. 40. 


sus; Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt eine freundliche 
Wohnung, Teſchſtraße Nr. 2, im Aen Stock, 


— — —j— — 

Ein Parterre⸗Lokal, welches ſich zu einem 
Gewölbe oder jedem andern Gefchäft eignet, 
iſt zu vermiethen Weidenſtraße Nr. 33. 


Wohnungen 
von verſchiedener Größe, in dem neugebauten 
Hauſe (Louiſen⸗Hof), in der Magazinſtraße 
in der Nikolai⸗Vorſtadt, find zu vermiethen 
und zu Johannis zu beziehen. 16189 
Das Nähere bei dem Hauseigenthümer. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt ein ſehr gut 
gelegenes Gewölbe zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere im „grünen Adler“ 
Junkernſtraße 27, bei der Wirthin zu erfahren 


Eine Parterre⸗Lokalität, circa 3 Stuben, 
Küche, Boden und geräumigen Kellergelaß, 
in der Schweidnitzerſtraße oder deren angren⸗ 
zender Nähe, wird zu Johanni d. J. gefucht: 
Adreſſen werden unter P. Z. Breslau poste 


restante fr. erbeten. f [6196] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 10. Juni 1086. 2 

feine mittle ord. Waare 

Weißer Weizen 135-150 84 72 Sg 
Gelber dito 135—148 94 72 * 
Roggen 107-112 102 97 
Gerſte . 80 83 76 Ms 
Teer. . a M 
Ervſen „ 100 106 92 90 = 

Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 


9. u. 10. Juni. Abs. 10 U. Mrg. Hu. Nehm. 21 
euftdruck bei 0 27,1083 771071 270947 


Luftwärme ＋ 12,4 + 115 + 184 
Dumffättigung ” 0890." 20,0, Adi 
unftfättigun Gt 7opCt. Appel 
Wind RB l S 4 © 1 
Wetter heiter heiter heiter. 
Wärme der Oder + 15,2 


Breslauer Börse vom 10. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Aust.-#f..|ı | 99% n. jj"raburger ....|& |175% @ 
Geld. und Fonds-Course. |" Liu. BE. 00 , B. dio neue Em. 4 108% f 
Dukaten 6944 6. dito dito 3% 00% 8, | dito Prior.-Obl. 4 | 90% 6. 
Friedrichsd’or .| | — Schl. Rentenbr. 4 | 94%, h |Köln-Mindener .3%)162% h 
Louisd' or 1106. Posener dito 4 946. |Fr.-Wih.-Norab./4 | 63% f, 
Poln. Bank-Bill.| 55 ½% B. Schl. Pr.-Obl.. . 4% 100 & b. Glogau-Saganer 4 | 96% 6 
Oesterr. Bankn. 101% n. Poln. Ptandbr. 4 94% h. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl./4% 100 4 6. dito neue Em. 1 | 94%,B. Ludw.-Bexbach. 4 FR 
Pr.-Anleihe 185004 102 U Pin. Schatz-Obl. 4 | 848. Mecklenburger . 4 | 57% K. 
dito 185204 | I dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger .|4 | 734. 
dito 18534 — | 500 F. 4 — NIrschl.-Märk. 4 94 B, 
dito 18544, 102 . Krak-Ob. Oblig 4 84 B. dito Prior. 4 zul 
Präm.-Aul. 18543 % 1112% 6. Oester. Nat.-Anf. W | 65%», | dito Ser. IV. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% B, Minerva 101 J B. Oberschl. Lt. A. 376% 4% 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — 4 Darmstädter | dito Lt. B. 3183 7, h. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — [Bank- Actien 165% U. dito Fr.-Obl. 4 91 b, 
Bresl. Stdt-Obl. 4 — [F. Darmstädter — dito dito 3 70% 
dito dito 18 — . | Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4 110 6. 
duo dito 47 er Geraer dito — einische ....)4 116 5. 
Posener Plandb. 4 100 l. Diskonto- Kosel-Oderb. 4 218 b. 
dito dito 3 90 % B. Comm.-Anth. 133 6. dito neue Em. 4 102 5. 
Schles. Pfandbr, Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 | 91% b. 


4 1000 Kar 374 88% G. 


80 Gl. Colonia 1 


liniſche Land⸗und Waſſer⸗ 380 Br. 


102 Br. Ber werks⸗Aktien: Minerva — — 


(Concordia) 97% Br. 


108% % etwas beza 
Gas Aktien gin ache um. 


| Berlin -Hamburg|4 


nonftrie: Mttien «Bericht. 

tuer-Berficherumgen. Aachen⸗Münchener — — Berlinifhe 310 Gl. Boruffia 90 2 
Gl. Elberfelder 280 Gl. 

nal» 124 Br. Schleſiſche 105 Br., 103 Gl. Leipziger 500 
Agrippina 123 Gl. Niederrheiniſche zu Weſe 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche — — Concordia (in Köln) 117 Br. 


agde 
Hörder Hüttenverein 140 Br. Esch 
Bei ſehr geringem Gefchäft im Allgemeinen wurden are Gas⸗Aktien u 
lt und blieben zu letzterem Courſe Brief. 
ür Schleſiſche Hütten⸗ und Bergwerks⸗Aktien 
6176) wurde 102% geboten, es fanden ſich aber zu dieſem Courſe keine Abgeber. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 . 
Berlin, 9. Juni 1850. 


Magdeburger 550 Br. Stettiner Na 
l. Fluß⸗Verſich 


In Deſſauer > a 


